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Bekanntmachung. 
der auf Mittwoch, den 28. d. 2 Racmittags 3 Uhr, anbe- 
raumien Stabtverordnetenfigung wird der Magistrat nach Vorſchrift F. 61 
der Städteordnung über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde- 
Angelegenheiten Bericht erſtauen. — Nächſtdem ſollen die folgenden Ge⸗ 
genſtände zur Verhandlung gelangen: 1) Kommiſſionsbericht, beir. die 
Rechnung über den Romfortſchen Suppenfonds pro 1854; 2) weitere 
Vermiethung eines Kellers unterm Rathhauſe und der Fleiſchſcharren auf 
dem Neuen Markte; 3) Kommiſſionsbericht, betr. die Beſchaffung eines 
Saales für die Realſchule; A) Rückäußerung des Magiſtrats in Betreff 
der Vorbereitungsklaſſen bei derſelben Schule; 5) Bewilligung eines 
Zuſchuſſes aus Kämmereifonds zur Unterhaltung des Stadttheaters; 6) 
Bezirksvorſteherwahlen; 7) Gewerbeconeeſſionen. 
Poſen, den 24. November 1855. 
Tſchuſchke, Vorſitzender der Stadtverordnetenverſammlung. 


Berlin, 24. November. Abgereiſt. der Ober « Zägermeifter Graf 
von der Aſſeburg⸗Falckenſtein, nach Meisdorf. 


Nr. 275 des „St. Anz.'s“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 22. 
Itober 1855 — betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den 
Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von Oſtrowo nach Adelnau und 
bon Oſtrowo nach Raſzlow. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

London, Sonnabend, 24. Novbr. Die „Mor⸗ 
ningpoſt“ meldet auf's Beſtimmteſte, daß jetzt keine 
Ausſicht auf eine Allianz mit Schweden ſei. General 
Canrobert habe bloß die Ordre gehabt, den Orden der 
Ehrenlegion an den König Oscar und den Kronprinzen 


zu überbringen. 


Abgang in Berlin, 24. Nov, 2 U. — M. Nachm. 
Ankunft in Poſen, 24. Nov. 2 U. 10 M.. 


Paris, Donnerſtag, 22. Nov. Eine bier ein⸗ 
getroffene Depeſche meidet, daß der König von Sar⸗ 
dinien in Marſeille eingetroffen und nach Lyon ab⸗ 
gereiſt ſei. 

Haag, Donnerſtag, 22. November, Abends. 
Der fo eben erſcheinende „Haager Staats⸗Courant“ 
meldet, daß der bisherige Miniſter der Kolonieen, 
Pahud, zum Generalgouverneur der niederländi⸗ 
ſchen Kolonieen in Oſtindien, an Stelle des bishe⸗ 
rigen Generalgouverneur Duymaer van Twiſt 
ernannt worden ſei, und daß dem bisherigen Nath 
im genannten Miniſterium, Myer, das Porte⸗ 
feuille der Kolonieen übergeben worden ſei. 


— — 


Ein Ausflug in Eirkaſſien. 
Während unſeres — 1 ft 1 

usfluges waren wir nicht ſo glücklich, 
irgend eines weiblichen Weſens anfüchtig zu werden, — 8 ine 
— — in welchem die Cirkaſſierinnen ſtehen, hätte rechtfertigen kön- 
Allgemeiner ihre Augen find ſtets groß und glänzend, aber ihre Züge im 
Obgleich Monregelmäßig und die Geſichtsfarbe von krankhafter Bläſſe. 
generen Dorf.damedanerinnen, nehmen fie keinen Anſtand, in den entle- 
— — das Geſicht vor Fremden zu enthüllen oder ihren Eltern 
u leſſen. 3 demenbung der Pflichten der Gaſtfreundſchaft Beiftand 
— ib sb 1 em Maaße aber, als ſich der Einfluß des fanatiſchen 
2 3 ehn ‚ ſchwindet dieſe Freiheit der Sitten, und es unterliegt 
0 u einem Zweifel, daß, wenn es ihm gelingt, ſeine Eigenſchaft als 
* r dieſes Theiles von Cirkaſſien zur Geltung zu bringen, 
ie Bewohner ſich bald in fo bigette Muſelmänner verwandeln werden, 
wie fie nur irgendwo auf der Welt zu finden find. Bis jetzt aber find 
— Abweichungen von der alten guten Landesſitte noch durchaus nicht 
* und unſer Wirth wollte nicht viel von dem Naib wiſſen. Ob⸗ 
Fonda Loft ein Hadſchi, ſchien er die Formen ſeines Glaubens nicht be- 
des Stan Ehren zu halten. Er beklagte ſich Bitter über die Abſchaffung 
die Tochter Handels und zeigte ergrimmt auf die jungen Weiber, welche 
Kapital u feiner Leibeigenen und jetzt für ihn nichts weiter als todtes 
ſchreten waren. Gs if ſcwer zu jagen, In Ah mehr über-unfer Gin. 
— gegen den Sklavenhandel ärgert: die Väter, welche verkaufen 
handle“ oder die Tochter, welche verkauft werden wollen, die Sklaven⸗ 
len. 21 welche Geſchäfte machen, oder die Türken, welche kaufen wol⸗ 
Kant 5 befanden uns jetzt auf dem Weſtabhange der Bergreihe des 
—— aſu „welche die Grenzmauer bildet, indem gleich jenſeit des über 
Nai aufſteigenden Gebirges die Provinz Abaſak, das Hauptquartier des 
se d, liegt. Statt die Wanderung dorthin anzutreten, ſetzten wir unfere 
Richtung fort, erklommen den beinahe ſenkrechten 


ſener 


Feu il 


lung fakliſch eben auch nichts anderes als eine „bewaffnete Neutralltät“ iſt) 
zu wälzen ſucht, während er gänzlich vergißt, oder doch vergeſſen will, 


daß obwohl unbeſtritten das erſte Unrecht auf Seiſen Rußlands war, 
wie es in dem Auftreten Mentſchikoffs deutlich genug ſich manifeſtirte, doch 


im weiteren Verlaufe der Begebenheiten die Sache ſich vollſtändig anders 
gewendet, und die Prätenſionen der Weſtmächte in einer ſo eklatanten 
Weiſe ſich vergrößert haben, daß es ſchwerlich noch viele naive Ge⸗ 
müther giebt, die jetzt in dieſen ſtillgehegten oder laut ausgeſprochenen 
Prätenſionen nicht mindeſtens ein gleich großes Unrecht erkennen ſollten. Da 
aber muß es neuerdings als eine ſtarke Prätenfion erfcheinen, wenn die 
Weſtmächte, in der bittern Erkenntniß, trotz aller bisher errungenen 


Vortheile doch zur vollen Beſiegung Rußlands vielleicht außer Stande 


zu ſein, für dieſen vorzugsweiſe in ihren Intereſſen liegenden Zweck die 
Mitwirkung der bisher neutralen Mächte gewiſſermaßen als eine voll⸗ 
kommen berechtigte Forderung in Anſpruch nehmen — wenn ſie zur Be⸗ 
friedigung ihrer ſpeziellen Intereſſen ſelbſt vor der Entflammung eines 
allgemeinen europäiſchen Krieges nicht zurückſchrecken. Ob die Rede des 
Kaiſers gegen Deutſchland, namentlich gegen Preußen, und indirekt auch 
gegen Oeſterreich, eine „Drohung“ oder nur eine „Aufforderung“ ent» 
halte, darüber ſcheint allerdings noch Verſchiedenheit der Auffaſſung zu 
herrſchen. Wenn man es aber für nöthig hielt, in mindeſtens offiziöſer 
Weiſe der Anſicht, welche die einſchlägigen Phraſen als „Drohung“ auf- 
faßte, entgegen zu treten, ſo könnte man daraus auch folgern, daß man 
erſt nachträglich dies habe desavouiren und mildern wollen, weil man 
eine ſolche Milderung für erſprießlicher gehalten habe! Jedenfalls mußte 
es ſchon ſehr auffallend erſcheinen, daß man in einer Rede, die doch über- 
wiegend mit den induſtriellen Beziehungen ſich hätte beſchäftigen ſollen, das 
volle Uebergewicht gerade politiſchen Betrachtungen eingeräumt fand, und 
wir möchten uns in der That erlauben, das eigentlich ſehr wenig „po— 
litiſch“ zu finden. Wie wir über jene Aufforderung oder Drohung 
in Betreff Preußens und Deutſchlands überhaupt denken, haben wir 
ſchon neulich unumwunden ausgeſprochen. Intereſſant aber dürfte es 
ohne Zweifel ſein, auch eine Stimme aus Oeſterreich über dieſen 
Gegenſtand zu vernehmen, und wir geſtatten uns deshalb, unſern Leſern 
(ohne gerade jede Aeußerung des Blattes zu der unſrigen machen zu wollen) 
eine Korreſpondenz der „Wiener Preſſe“ hier mitzutheilen, welche darüber 
ſich folgendermaßen ausſpricht: 

„Die Rede des Kaiſers iſt ausſchließlich politiſchen Inhalts, denn 
die wenigen Worte, mit welchen darin Kunſt und Gewerbe erwähnt wer⸗ 
den, ſind nur der Anhaltpunkt zu politiſchen Aeußerungen, Wünſchen 
und Aufforderungen. Es fällt darin vor allem das merkwürdige Geſtänd⸗ 
diſt der Ohnmacht der Weſtmächte auf, ohne Beiſtand von ganz Europa 
den Krieg mit Rußland zum erwünſchten Ziele zu führen. 
dieſer Ohnmacht fordert Napoleon III. die fremden, und vorzugsweiſe 
die deuiſchen Ausſteller auf, ihren Mitbürgern zu Haufe begreiflich zu 
machen, daß ein dauerhafter und raſcher Friede nur dann möglich, wenn 
ganz Europa ſich ausſpreche; „denn ohne den Druck der allgemeinen 
Meinung drohen die Kriege zwiſchen Großmächten ſich in die Länge zu 
ziehen.“ Der Kaiſer erlaßt alſo einen Aufruf an die öffentliche Meinung, 
denn in Epochen der Givilijation wie die gegenwärtige, entſcheiden nicht 
die Erfolge der Waffen, der letzte Sieg gehört immer der oͤf⸗ 
fentlichen Stimme. Dieſer Appell eines zu Hauſe wie im Auslande 
als ſoviel, wie abſolut geltenden Herrſchers an die öffentliche Meinung 
konnte im erſten Augenblicke ſeine Wirkung nicht verfehlen und ward da⸗ 
her mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Bei ruhiger Prüfung dürfte 
dieſer Eindruck ſchwerlich nachhaltig bleiben; denn es muß mindeſtens 
befremden, daß der Kaiſer der Franzoſen ſich für berechligt hält, feine 
Gäſte mit der Aufforderung in ihre Heimat zurückzuſchicken, daß ſie da⸗ 
ſelbſt eine gewiſſe Agitation hervorrufen, damit ihre Mitbürger „offen 
ihre Wünſche für oder gegen die Weſtmächte äußern;“ 
während zu Hauſe, in dem Frankreich, wo die „wahre öffentliche Mei⸗ 
nung“ herrſcht, ein Blatt auf mehrere Monate ſuspendirt wurde, als es zu 


Abſturz der Bergrücken, erfreuten uns vom Hipfel einer herrlichen und 
weiten Ausſicht auf ein dicht bewaldetes Gebirgsland, wo die Forſte, 
welche die fteilen Abhänge bekleiden, in den herbſtlichen Tinten prangen 
und ſich die hellen Ströme am Fuße der Höhen gleich Silberfäden dahin 
ſchlängeln. Einen prachtvollen Hintergrund bildet der blendendſte Schnee, 
der auf den Gebirgskuppen ruht. Der Dörfer im Gebirge find nur we— 
nige, und ſie ſind weit von einander entfernt. Hier und dort winkt uns 
vom Hügelabhange ein Konak entgegen, von kleinen Mais- oder Hirſe⸗ 
feldern umgeben und von einem breitäſtigen Caſtanienbaume überſchattet. 
Das Getreide iſt in der Regel in den Bäumen aufgeſchichtet oder auf 
erhöhten Bühnen, wo das Vieh nicht daran kommen kann. Bei Einbruch 
der Nacht hängt es manchmal vom Gluck ab, ob man einen Konak fin- 
det oder nicht, und wenn man einen gefunden hat, ſo währt es ſtets 
ſehr lange, bis man etwas zu eſſen bekommt. Unſere Stellung als Gäſte 
erlaubt uns weder zur Eile anzutreiben, noch zu beſtimmen, worin die 
Mahlzeit beſtehen ſoll. Einmal drückten wir einen Wunſch nach Hühnern 
aus, und man ſchlachlete für uns ſofort einen fetten Ochſen. 

Wir wurden beftändig von Ruſſen bedient, welche aus den Forts 
an der Küfte deſertirt waren und uns erzählten, daß fie das Sklaven⸗ 
leben in Cirkaſſien dem Soldatenleben in Rußland uneadlich vorzögen. 
Ihr Preis ſchwankte in der Regel zwiſchen 10 bis 15 L.; wenigſtens 
waren ihre Herren bereit, ſie gegen Pferde zu vertauſchen, welche an 
der Küfte jo viel kosten. Nachdem wir die Oſtgrenze des Distriktes Übuch 
erreicht hatten, über welche der Einfluß unſerer eirkaſſiſchen Gefährten 
nicht hinausreichte, ſchlugen wir, da auch unſere Pferde von den Stra, 
pazen der Reiſe furchtbar herunter waren, durch ein romantiſches Thal 
den Rückweg nach der See ein. 

Wir hörten, daß eine Berathung gehalten werden ſollte, in welcher 
man den Vorſchlag, für Omer Paſcha 500 Mann unregelmäßiger Rei- 
terei im Bezirke Übuch auszuheben, zur Sprache bringen wollte. Nach 
Anſicht unſerer Führer konnte dieſer Plan auf eine höchſt günſtige Auf⸗ 
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dürfen. : 
unter einem Volke befanden, welches eine andere Sprache und freund- 
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Anfang des Konflikts für die Fortdauer des Friedens ſehr ſchüchterne 
Wünſche ausgeſprochen hatte. Wohl können wir nicht umhin der Anſicht 
beizutreten, daß „mitten in einem europaiſcheu Kriege die Gleichgülligkeit 
eine ſchlechte Berechnung und das Schweigen ein Mißgriff (erreur) iſt;“ 
allein wenn ſelbſt dieſe Wahrheit eine ganz gleiche Anwendung auf die 
Herzen wie auf die Volker hat, jo bleibt es nichtsdeſtoweniger höchſt 
zweifelhaft, ob es in irgend einer Beziehung einem Souverän zuſteht, die 
zu ſich geladenen Bürger anderer Staaten zur Agitation, gleichviel zu 
welchem Zwecke, aufzumuntern. Die neue Dynaſtie in Frankreich ift aus 
einer Reihe von Revolutionen hervorgegangen; es wird daher Niemanden 
befremden, wenn die Mittel und Hebel ihrer Konſolidirung zuweilen an 
ihren Urſprung erinnern; allein es wird immer ein unleugbarer Mißgriff 
bleiben, wenn ſie derlei Erinnerungen auch in ihren direkten oder indi⸗ 
rekten internationalen Beziehungen aufkommen läßt. Die beiden beſpro⸗ 
chenen Reden aber thun dies in nicht geringem Grade, ohne daß über⸗ 
dies eine abſolute Nöthigung dazu vorläge. Gehen wir von der Ange⸗ 
meſſenheit zu der Zweckmäßigkeit jener Aufforderung zur Agitation über, 
ſo erſcheint ſie uns eben ſo zweifelhaft, denn es iſt wohl höchit proble= 
matiſch, ob die Zurückkehrenden dem Wunſche Napoleons buchſtäblich 
entſprechen, und es unterliegt wenig Zweifel, daß dieſe Rede in den Ka⸗ 
binetten, die denn doch auch einigen Einfluß auf die öffentliche Meinung 
üben — man weiß das in Paris beſſer als irgendwo — nur den un⸗ 
günſtigſten Eindruck hervorbringen kann.“ 


Deut ſchlan d. 

Preußen. (Berlin, 23. Nov. [Vom Hofe; Marine- 
offiziere; Eiſenbahnveruntreuungen.] Ihre Majeftäten kehr⸗ 
ten bereits geſtern Vormittag gegen 11 Uhr, begleitet von den Mitglie- 
dern der koͤnigl. Familie und Allerhoͤchſtihren Gäſten von Potsdam hier⸗ 
her zurück. Se. Maj. der König begab ſich ins Schloß und nahm dort 
die Vorträge einiger Kabineismitglieder entgegen; Ihre Maj. die Königin 
fuhr vom Bahnhoſe nach der Deſſauerſtraße 2 und beſuchte die in der 
Wohnung der Gräfin v. Schwerin zu einem wohlthätigen Zwecke veran⸗ 
ſtaltete Ausſtellung. Später erſchienen die Allerhöchſten Perſonen, von 
der Großherzogin von Mecklenburg und der Prinzeſſin Friedrich der Nie- 
derlande begleitet, in der permanenten Kunſtausſtellung von L. Sachſe 
und verweilten längere Zeit vor den beiden großen Bildern: Karl I. und 
der Tod des Königs von Sachſen bei Breunbichl. Zum Diner begaben 
ſich Ihre Majeſtäten und die übrigen Hohen Herrſchaften nach Charlot- 
tenburg, kamen aber Abends wieder nach Berlin und wohnten im Opern⸗ 
hauſe der Oper: „Die Nibelungen“ bei. Heute Vormittag ließ ſich Se. 
Maj. der König hier von den Miniſtern Vortrag halten und machte als⸗ 
dann der Peinzeſſin Friedrich im niederländiſchen Palais einen längeren 
Beſuch. Abends erſchien wiederum der ganze königl. Hof im Opern- 
hauſe; es wurde auf des Königs Befehl das Ballet: „Die Willys, oder: 
Giſela“ gegeben. Fräul. Nadejda Bagdanoff hatte ſich als „Giſela“ 
wiederholt huldvoller Auszeichnungen zu erfreuen, wie denn überhaupt 
das Theaterpublikum jetzt für die ruſſiſche Tänzerin ſchwaͤrmt. Der Prinz 
von Preußen ſah heute und auch geſtern mehrere hohe Militairs in jei- 
nem Palais; um 2 Uhr begab ſich Hoͤchſtderſelbe zum Prinzen Karl und 
ſpeiſte dort. Der Prinz Friedrich Wilhelm wohnte heute einer Minifte- 
rialfitzung im Finanzminiſterium bei. — Geſtern trafen hier 6 Offiziere 
von der engliſchen Marine aus Stettin ein und ſtiegen im Hotel du 
Nord ab. Wie ich höre, haben dieſe Engländer nur den Abſtecher ge- 
macht, um Berlins Sehenswürdigkeiten kennen zu lernen. — Es geht 
hier das Gerücht, daß es der k. Verwaltung der niederſchleſiſch-märki⸗ 
ſchen Bahn gelungen iſt, den Veruntreuungen auf die Spur zu kommen, 
die dort mit Frachtgütern getrieben wurden. Wie ich höre, verſchwan⸗ 
den auf den Güterboͤden in Breslau und andern Stationsorten von Zeit 
zu Zeit Gegenſtände und mußten dieſelben von den Beamten erſetzt wer» 
den, die mit der Expedition zu thun hatten. Die dieſerhalb jetzt veran⸗ 
laßten Verhaftungen ſollen ſich auf etwa 16 Perſonen erſtrecken und die 


in wie fern aber Omet Paſcha mit dem Refultate zu- 
frieden ſein wird, iſt ſehr zweifelhaft. Die Kooperation der Cirkaſſier 
mit dem türkiſchen Heere in den chriſtlichen Provinzen ſüdlich vom Kau- 
kaſus ift nichts weniger als wünſchenswerth. Auf irgend welchen Bei- 
ſtand von Seiten der Bewohner dieſer Provinzen ſelbſt iſt gar nicht zu 
zählen, wenn Horden mohamedaniſcher Bergbewohner, denen es nur 
um Plünderung zu thun iſt und die einen ererbien Haß gegen die Be- 
wohner der Ebenen hegen, in ihr Land einfallen. Im Norden des Kau- 
kaſus und an den Ufern des Kuban würden die Girkaſſier als Guerillas 
brauchbar ſein; allein man braucht nur ein wenig in ihrem Lande ge⸗ 
veif’t zu fein und etwas von ihren gejelligen Zuftänden geſehen zu haben, 
um die Ueberzeugung zu gewinnen, daß mit dieſen Stämmen, wo es 
ſich um einen Angriff handelt, nichts anzufangen it. Wenn der Naib in 
Cirkaſſien daſſelbe zu Stande bringen konnte, was Schamyl in Daghe- 


ſtan zu Stande gebracht hat, jo würde man beſſere Hoffnungen hegen 
Als wir uns der Küfte näherten, entdeckten wir, daß wir uns 


nahme rechnen; 


ſchaftliche Geſinnnungen für die Ruſſen hegte. Die Leute ſcheuten ſich 
nicht, ſich in dieſer Hinſicht offen auszusprechen, und dies brachte unſere 
eirkaſſiſchen Führer jo auf, daß nur mit Mühe Händeln vorgebeugt 


urde. 

Der Volksſtamm, unter dem wir uns befanden, ſpricht die asgari⸗ 
ſche Sprache und hat einen kleinen Landſtrich zwiſchen Übuch und Abchaſten 
inne. Dieſe Leute bedauern, daß die benachbarten Forts von den Ruſſen 
geräumt worden ſind, weil dieſelben den niederen Klaſſen ſtets einen vor⸗ 
theilhaften Markt boten, während jeder Mann von Einfluß ein Jahrge⸗ 
halt bezog, durch welches man ſich feine Ergebenheit ſichern wollte. 
ſteht zu hoffen, daß die Operationen der Verbündeten in dieſen Gegen- 
den auch die Wirkung haben werden, die Schätze der ganzen Oſtküſte 
des Schwarzen Meeres, namentlich aber Girkaffiens, zu erſchließen. 
Die Bewohner find dem Handels verkehr geneigt und obgleich fie fürs 


angeftellten Hausſuchungen manches verſchwundene Gut wieder an's 
Tageslicht gefördert haben. Auch das dem Fürſten Radziwill gehörige 
Silberzeug, welches ihm auf dieſer Bahn, wie man ſich erzählt, ver⸗ 
loren ging, ſoll bei dieſer Gelegenheit wieder zum Vorſchein gekommen 
fein. Der Schaden, der durch dieſe Entwendungen erwachſen iſt, wird 
auf etwa 12,000 Thlr. veranſchlagt. 

— [Münzkonvention.] Die Verhandlungen über eine Münz⸗ 
konvention zwiſchen den Zollvereinsſtaaten und Oeſterreich, welche im Fe⸗ 
bruar d. J. vertagt wurden, ſollen, wie wir hören, baldigſt wieder auf- 
genommen werden. Es ſind in dieſer Beziehung Einladungen an die be- 
theiligten Regierungen ergangen und dürften die Verhandlungen im Jan. 
künftigen Jahres wieder beginnen. Wie bekannt, nehmen an dieſen Ver— 
handlungen von Seiten des Zollvereins die Bevollmächtigten Preußens, 
Baierns, Hannovers und der Stadt Frankfurt Theil. op 

— [dtemdes Papiergeld.] Die Erklärungen Gewerbetreiben⸗ 


der, daß ſie fremdes Papiergeld in Apoints unter 10 Thlr. vom Dezem⸗ 


ber ab nicht annehmen wollen, mehren ſich von Tage zu Tage. Außer⸗ 
dem iſt davon die Rede, daß nach dem Zuſammentritt der Kammern die 
Regierung um weitere Konzeſſionen in Bezug auf die Zulaſſung nicht preuß. 
Papiergeldes angegangen werden ſoll. (B. B. 3. 

— [Büchſenfabrikation.] In dem Gießhauſe wird jetzt ſehr 
eifrig an den neuen Miniébüchſen gearbeitet und die guten Gewehre wer- 
den in ſolche umgeändert. Unter Leitung des Zeughaus büchſenmachers 
Behrend find 150, theils den hier garnifonirenden Regimentern angehö⸗ 
rige, theils im Civilverhältniß befindliche Büchſenmacher beſchäftigt, zu⸗ 
nächſt die im Zeughauſe befindlichen Gewehre zuzurichten. 

— [Depeſchenverrath.] In Betreff des Potsdamer Depeſchen⸗ 
verraths (ſ. Nr. 270) vernimmt man weiter, daß auch ein ehemaliger 
Polizeikommiſſar (wie wir hören, ein Herr v. D.) dabei betheiligt und 
verhaftet iſt. Er ſoll derjenige geweſen ſein, der die treuloſen Diener zu 
dem Verrath an ihren Dienſtherren (als ſolche werden der General v. G. 
und der Kabinetsrath N. bezeichnet) durch Verſprechen und vielleicht 
Geben von Geldgeſchenken bewogen hat. In den Beſitz der Depeſchen 
ſollen die Betheiligten durch den Mißbrauch eines Schlüffels ſich gefegt 
haben. Die entwendeten Depeſchen ſollen, nach genommener Abſchrift, 
wieder an ihre Stelle zurückgelegt worden ſein. Die Unterſuchung wird 
ſehr eifrig betrieben. 

Liegnitz, 20. Novbr. [Die Ritterakademie iſt jetzt ſchwer 
von Krankheit heimgeſucht. Mehrere der Zöglinge ſind ſchon geſtorben, 
während einige Lehrer ſchwer darniederliegen. Der Unterricht, welcher 
bisher vorläufig unterbrochen war, iſt unter dieſen Umſtänden einſtweilen 
vollſtändig ausgeſetzt worden. (Br. Z.) 

T Thorn, 21. Nov. [Unterſtützungs verein; die Schiff 
fahrt und der Trajekt auf der Weichſel; die Verbindungs- 
linie zwiſchen der Petersburg⸗Warſchauer und der Oft- 
bahn.] In der durch das Jahr 1847 gewonnenen Ueberzeugung, daß 
die Unterſtützung der Kommune nicht hinreichen werde, den Armen die 
Laſt, welche die Theurung in dieſem Winter über ſie bringt, zu erleich— 
tern, hat ſich hier neulich ein Unterſtützungsverein gebildet, der bei ſeiner 
Thätigkeit ſich der ſtädtiſchen Armendeputation zur Seite ſtellen will und 
ſeinen Zweck durch Mittel, welche ihm die private Wohlthätigkeit gewäh— 
ren ſoll, zu erreichen gedenkt. Das Prinzip, welches der Verein feſthal⸗ 
ten will, iſt nicht etwa Almoſen zu ſpenden und ſo der demoraliſirenden 
Bettelei Vorſchub zu leiſten, fondern den Hülfsbedürftigen in der Art zu 
unterſtützen, daß er die Bedürfniſſe der bloßen Exiſtenz leichter befriedi⸗ 
gen könne. Dieſer Zweck ſoll erreicht werden durch theils unentgeltliche, 
theils gegen Zahlung erfolgende Verabreichung einer warmen Speife, 
einmal des Tages; durch ein geheiztes Zimmer, wo den Tag uͤber der 
Aufenthalt geſtattet ſein ſoll, und durch Ankauf von Lebensmitteln im 
Großen, welche für den Koſtenpreis in kleinen Quantitäten wieder ver— 
kauft werden ſollen. Die unentgeltliche Verabreichung warmer Speiſe 
und der Aufenthalt im geheizten Zimmer ſollen nur verwahrloſten Sin» 
dern, die ſich ſelbſt das Leben noch nicht friſten können, und doch zur 
Schule gehen müſſen, ſo wie alten arbeitsunfähigen Perſonen beiderlei 
Geſchlechts zu gute kommen. Bei dem Ankauf und Verkauf von Lebens- 
mitteln (Erbſen, Roggenmehl, Kartoffeln u. j. w.) ſoll der kleine Hand⸗ 
werkerſtand, der unter der Theurung mehr als jede andere Bevölkerungs- 
ſchichte leidet, berückſichtigt werden und iſt dafür durch die Organiſatlon 
des Vereins Sorge geirogen, daß namentlich in Bezug auf den letzten 
Punkt kein Mißbrauch ftaitfinden kann. Der Verein hat feine: Thätigkeit 
damit begonnen, daß er Beiträge kollektirt hat und find ihm dieſelben in 
reichem Maaße zugegangen. Neben dem beregten humanen Zweck hofft 
der Verein das Aufhören der den Armen ſchändenden und den Bemittel— 
ten beläftigenden und die Eigenthumsſicherheit gefährdenden Straßen- 
und Hausbettelei mit Hülfe der Polizei und des Publikums zu ermögli- 
chen. (Die Einrichtung verdient volle Anerkennung und vielſeitige Nach— 


Erſte nur Rohprodukte, z. B. Buchsbaumholz, Honig, Wachs und 
Getreide, würden ausführen können, fo iſt doch gar kein Grund vor» 
handen, weßhalb nicht ein trefflicher Wein gebaut und der Mineralreich— 
hum des Landes nutzbar gemacht werden ſollte. 

Bei unſerer Rückkehr nach Suchum-Kale fanden wir, daß Omer 
Paſcha im Begriffe Hand, hieher (nach Schem Serai nämlich) abzuge- 
hen, wohin der großere Theil ſeines Heeres bereits vorausmarſchirt war. 
Zu Schem Serai verläßt der Weg nach Tiflis das Meeresufer, und man 
darf daher wohl ſagen, daß dort der eigentliche Feldzug beginnt. Der 


erwähnte Ort liegt ungefähr 32 engl. Meilen von Suchum-Kale; allein 


Omer Paſcha konnte ihn nicht als Hauptoperationsbaſis wählen, weil es 
an einem Hafen fehlt. Für jetzt hat er fein Hauptquartier in dem Haufe 
des Fürſten Michael aufgeſchlagen, welcher in ſeiner nächſten Umgebung 
bleibt. Das Kavalleriekontingent Sr. abaſiſchen Hoheit ſtellt ſich all⸗ 
mählich in kleinen Abiheilungen ein, die unverzüglich nach der Front des 
Heeres geſchickt werden. Der nächſte Vorpoſten iſt ungefähr 10 Meilen von 
hier entfernt, und noch 20 Meilen weiter ſollen die Ruſſen 6000 Mann 
ſtark am Ingur, und zwar auf dieſer Seite des Fluſſes, ſtehen. Omer 
Paſcha bleibt noch einige Tage hier. Hr. Longworth begleitet ihn, um 
die Befürchtung der chriſtlichen Bevölkerung, daß es darauf abgeſehen 


ſel, fie ſchließlich unter türkiſche Herrſchaft zu bringen, zu beſchwichtigen, 


und um überhaupt die türkiſche Politik zu überwachen. Es würde jedoch 
gut fein, wenn die verbündetnn Regierungen ſich recht klar machten, wie viel 
es werih wäre, wenn fie ihren Agenten Vollmacht ertheilten, den kleinen 


Füͤrſten in den transkaukaſiſchen Provinzen ihre Unabhängigkeit zu ga⸗ 


rantiren. Gegen die Anwendung einer ſolchen Politik im Norden des 
Kaukaſus läßt ſich freilich mancherlei einwenden. Es würde unmöglich 
fein, die dortigen eirkaſſiſchen Stämme in Ordnung zu halten, und wir 
würden in beſtändige Händel mit Rußland gerathen, wenn wir den Ver⸗ 
ſuch einer ſolchen Garantieleiſtung machten. Im Süden des Kaukaſus 
aber liegt die Sache anders, da hier die Bevölkerung nichts weiter ver⸗ 
langt, als daß man ſie in Ruhe läßt. Sie grenzt nicht an Rußland und 
würde, auch wenn fie wollte, nicht im Stande fein, Streitigkeiten zu ver⸗ 
anlaſſen. Wenn Rußland daher ihre Unabhängigkeit bedroht, ſo iſt das 


2 


ahmung. D. Red.) — Seit Montag iſt der Weichſelſtrom mit Grund⸗ 
eis bedeckt und hat in Folge deſſen die Schifffahrt aufgehört; der Trajekt 
aber iſt keinen Moment unterbrochen geweſen. — Obſchon wir Froſtwet⸗ 
ter haben, iſt der Stand der Saaten ſchön. — Aus Warſchau traf hier 
auf dem Wege der Privatmittheilung, aber aus vollftändig zuverläſſiger 
Quelle, die Nachricht ein, daß auf kaiſerlichen Befehl vom 5. d. Mis. 
(alt. St.) eine Kommiſſion zuſammentreten werde, um über eine An⸗ 
ſchlußlinie der Petersburg⸗Warſchauer Bahn mit der Oſtbahn zu bera⸗ 
then. Daß dieſe Mittheilung hier mit Intereſſe aufgenommen worden iſt, 
bedarf keiner beſonderen Erwähnung, da von der Ausführung jenes Pro⸗ 
jekts gewiſſermaßen auch der Bau der Zweigbahn Bromberg ⸗Thorn be⸗ 
dingt iſt. 

Oeſterreich. Wien, 21. Novbr. [Befinden des Erz— 
herzogs Ferdinand Max; kaiſ. Gnadenakt; diplomatiſches 
Diner; ruſſ. Kourier; Hr. v. Bourqueney; General David 
Chan; die Vereins münze.] Ueber das Befinden Sr. kaiſerl. H. des 
Erzherzogs Ferdinand Max meldet ein letztes Bulletin der „Tr. Ztg.“: 
Einem ſanften, erquickenden Schlafe folgte ein heiteres Erwachen Sr. 
kaiſ. Hoheit. Die Beſſerung ſchreitet fo regelmäßig fort, daß mit dem 
heutigen die Bulletins geſchloſſen werden. — Se. k. k. Apoſtoliſche Ma⸗ 
jeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Entſchließung vom 4. v. M. dem poli⸗ 
tiſchen Flüchtling Vincenzo Paris aus Breseia die ſtrafloſe Rückkehr 
und die Wiederzulaſſung zur öſterreichiſchen Staatsbürgerſchaft allergnä⸗ 
digſt zu bewilligen geruht. — Vorgeſtern veranſtaltete der hieſige ruſſi⸗ 
ſche Geſandte Fürſt Gortſchakoff ein diplomallſches Diner, zu wel— 
chem Ihre Excellenzen der Graf Buol, der Unterſtaatsſekretär im Mi: 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten Baron Werner, der kaiſerl. 
Geſandte am Hofe zu Petersburg Graf Valentin Eſterhazy, der kaiſ. 
Internuntius Freiherr v. Prokeſch, der k. k. General Freiherr v. Lan⸗ 
genau, der niederländiſche Geſandte Baron Heeckeren und mehrere an⸗ 
dere Diplomaten geladen waren. — Hr. v. Muchanoff iſt als Kou- 
rier mit wichtigen Depeſchen aus Petersburg hier eingetroffen und hat 
fi) nach einem kurzen Aufenthalte nach Stuttgart begeben, wo derſelbe 
in der Eigenſchaft eines zweiten Legationsſekretärs der dortigen ruſſiſchen 
Geſandtſchaft beigegeben bleibt. — Ein Korreſpondent der „A. A. 3.“ 
ſchreibt: „Mehrere Journale in Deutſchland haben behauptet, daß Herr 
v. Bourqueney Träger eines eigenhändigen Briefes des Kaiſers Napo— 
leon III. an den Kaifer Franz Joſeph fei. Dieſe Angabe iſt falſch. 
Hr. v. Bourqueney iſt mit keinem Briefe beſchwert, dagegen erhielt er 
vom Kaiſer Napoleon bei ſeiner Abſchiedsaudienz den Auftrag, bei jeder 
Gelegenheit dem Kaiſer von Oeſterreich das aufrichtige Verlangen des 
erſteren auszudrücken, das gute Einvernehmen zwiſchen beiden Ländern 
noch inniger zu machen. Die Achtung, in welcher Hr. v. Bourqueney zu 
Wien ſteht, wird durch das Vertrauen, welches ihm ſein Souverän ſchenkt, 
nur erhöht worden ſein.“ — Der ſeit einiger Zeit hier weilende erſte 
Dolmetſch des Schach von Perſien, General David Chan, hat ſich be— 
kanntlich mit einer Wienerin, Freiin Marie von Schlechta, vermählt und 
wird demnächſt mit feiner Gattin nach Teheran zurückkehren. Zur Auf- 
klärung dürfte dienen, daß General David Chan katholiſcher Religion 
if. — Der „Schl. Z.“ wird aus Berlin geſchrieben: Oeſterreich hat die 
Forderung der Goldwährung für die Vereinsmünze aufgegeben. 

Bremen, 15. Nov. [Religiöſe Verhältniffe; zum Zoll- 
verein; Schifferbetrug.) Bekanntlich ift der von feiner Regierung 
abgeſetzte Paſtor Wolff aus Kiel, ein Landsmann und Kollege von Claus 
Harms, zum Paſtor in Bremerhafen gewählt worden. Zwölf Bremer- 


hafener Bürger und Mitglieder der Gemeinde erhoben bezüglich dieſer 


Predigerwahl einen Proteft; am Tage der Wahl wurde eine fernere 
Verwahrung von ihnen eingereicht und ſie wollen den Proteſt nicht eher 
zurücknehmen, bis der Paſtor Wolff öffentlich das zurücknimmt, was 
er in feiner Oſterpredigt von 1846 für die Proteſtirenden Anſtößiges aus⸗ 
geſprochen hat. In der Eingabe an den Senat ſagen die Proteſtirenden 
u. A.: „In dieſer Predigt iſt ganz deutlich der Tod, das Geſtorbenſein 
des Herrn und demgemäß auch ſeine Auferſtehung als ein Zweifelhaftes, 
Unweſentliches und für uns Gleichgültiges hingeſtellt. Als ein Gewiſſes 
bleibt nur ein lebendig aus dem Grabegegangenſein des Herrn. Das 
ftößt den Grund alles chriſtlichen Glaubens, aller Chriſtenhoffnung um“ 
u. ſ. w. Bislang iſt den Proteſtirenden noch keine Antwort geworden, 
und wir glauben auch nicht, daß ihnen eine günſtige werden wird. — 
Eine andere Eingabe wird nächſtens dem Senate unterbreitet werden, die 
von weit größerm Intereſſe, als die vorgenannte iſt. Die Gewerbekammer 
bereitet nämlich eine Eingabe an den Senat vor, betreffs der Verhält- 
niſſe Bremens zum Zollverein. Es ſoll aber nicht etwa einem Anſchluß 
des ganzen bremiſchen Staats das Wort geredet werden, ſondern nur 
der Abtretung einzelner Theile deſſelben, wodurch auch in unſerm Staate 
die Fabrikthätigkeit neuen Aufſchwung nehmen und die weitere Regulirung 
der Verhältniſſe Bremens zum Zollverein angebahnt würde. — Ein hie⸗ 


von feiner Seite ein durch nichts gerechtfertigter Angriff, dem fofort ent⸗ 
gegen zu treten, ſtets in unſerom Intereſſe liegt. Mittlerweile find die 
einflußreichen Häuptlinge in Samurſachan und Mingrellen in der größten 
Verlegenheit und wiſſen durchaus nicht, weſſen Partei ſie ergreifen ſollen. 
Wären 5000 Mann christlicher Truppen beim Heere, jo würde das nicht 
der Fall. Es iſt ſehr wohl möglich, daß in ein paar Tagen wichtig Dinge 
ſich ereignen. Fürſt Michael veranftaltet morgen eine große Jagd zu Ehren 
des Herzogs von Neweaſlle. Iſt dieſe vorüber, fo kehrt der Herzog nach 
der Krimm und von da nach England zurüd, 
—— dene 
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ſiger Schiffskapitän ging vor längerer Zeit von hier mit einer Ladung 
Waaren nach Angoſtura in Südamerika ab. In London verkaufte er 
dieſe Waaren, und als er mit ſeinem Schiffe in die Nähe von Angoſtura 
kam, gerieth daſſelbe in Brand, wurde jedoch gleich gelöſcht; dennoch 
ſollten die Waaren verbrannt ſein. Inzwiſchen erfuhr man hier, daß die 
Waaren in London verkauft ſeien, und da der Kapitän zögerte, hierher 
zu kommen, ftatt deſſen aber mit feinem Schiff in Rotterdam einlief, fo 
wurde, als dies hier bekannt wurde, ein Polizeibeamter dahin geſchickt, 
der den Kapitän verhaften ließ. Die gerichtliche Unterſuchung iſt gegen 
ihn eingeleitet. (Fr. J.) 
Kriegsſchauplatz 
Diff gie 

Nyborg, 19. November. Die Hoffnung, welche einige Städte 
ſowohl bei uns, als in Schweden nährten, einen Theil der weſtmäch⸗ 
lichen Flotten den Winter über in ihren Häfen zu ſehen, ſcheint völlig zu 
Waſſer zu werden, indem die Kriegsschiffe meiſtens direkt nach England 
und Frankreich zurückgehen, ſo wie ſie ihre Stationen an den ruſſiſchen 
Küften verlaſſen. Es iſt wohl kaum daran zu zweifeln, daß die Ueber⸗ 
winterung der Schiffe und Mannſchaften in fremden Häfen, wo fie 
5 —6 Monate hindurch unthätig liegen müßten, an ſich unzweckmäßig 
und unverhältnißmäßig foflbar fein würde. 


Krim m. 


Die Verſtärkungen und Kriegsrüſtungen haben ihren ungeſtörten Fort⸗ 
gang. Aus 25 Arſenalen der Alttirten find die Gefchlige e Konſtruk⸗ 
tion zur Armirung Süd⸗Sebaſtopols eingegangen; allem Anſchein nach wird 
das Bombardement auf die Nordforts in nächſter Zeit beginnen. Es iſt kaum 
mehr daran zu zweifeln, daß die Alliirten eine vollſtandige Zerſtörung Seba⸗ 
ftopols im Sinne haben. Die ſchon früher begonnenen Unterminirungen ſind 
fortwährend weiter getrieben worden, und nicht allein die herrlich gebauten 
Docks, ſondern ſämmtliche Regierungsgebäude, die ganze Karabelnaja, ſo weit 
ihre Etabliſſements noch ſtehen, und die Hauptſtraßen der Stadt ind derart 
unterminirt, daß ſie, ſobald der Befehl dazu eintrifft, in einen koloſſalen 
Schutthaufen verwandelt werden können. An eine Herſtellung der Kaſernen 
zur Unterbringung der Mannſchaften läßt ſich ohnehin, jo lange die Nord⸗ 
ſeite in den Händen der Ruſſen iſt, nicht denken. Je mehr die Franzoſen 
aber die Inſtandſetzung Sebaſtopols vernachläſſigen, deſto größere Sorgfalt 
wird auf den Bau der bewunderungswürdig angelegten Reduits in Kamieſch 
verwandt. Dort iſt ein neues franzöſiſches Sebaſtopol im Werden, eine 
franzöſiſche Stadt voll Leben und Thätigkeit. Was die letzte große Explosion 
einiger Pulvermagazine der Alliirten betrifft, fo ſcheinen die umlaufenden 
Gerüchte, daß ruſſiſche Kugeln dieſe Magazine erreicht hätten, ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich. Es iſt zwar Thatſache, daß der größte Theil jener 22 neuen Bat⸗ 
terien, welche bon den Nuſſen nach den Anordnungen der Generale Buch⸗ 
maier und Melnikoff gebaut wurden, bisher noch maskirt find und erſt am 
Tage des Bombardements die Stelle verrathen werden, wo ſie ſich befinden; 
aber es iſt nicht anzunehmen, daß jene weittragenden Raketen, auf welche die 
Ruſſen ſo große Hoffnungen ſetzen, jetzt ſchon in den Nordforts in Anwen⸗ 
dung ſein ſollten. Der Schaden der Alllirten durch die Exploſion iſt bei der 
Leichtigkeit, ihre Vorräthe jederzeit auf das Schnellſte ergänzen zu können, 
von keinem Einfluſſe auf den weiteren Gang der Belagerung. So viel iſt 
aber ſicher, daß der Artilleriekampf um Sebaſtopol keinesweges zu Ende iſt, 
und auch an der Tſchernaja können ſich an einem ſchoͤnen Wintertage die 
blutigſten Gefechte entſpinnen, da die Stärke und Poſitionsverhältniſſe der 
n Truppen der Art ſind, daß ſie jeden Augenblick handge⸗ 
mein werden können. 

— Telegraphiſcher Meldung aus Odeſſa, 15. November, zu 
folge, wurde Mariupol am 9. November neuerdings von einem Bom⸗ 
bardement bedroht und nur zufolge der Deklaration des öfterreichifchen 
Konſularagenten, daß ſich dort kein Kroneigenthum befinde, verſchont. 

— Krimm, 17. Nov. Der Generaladjutant Fürſt Gortſchakoff 

14. Uhr Abends: „In Eupatoria hal der 


+ 


berichtet unterm 10 g 
Beind geſtern und heute ſeine Truppen auf die Schiffe gebracht; ein gro- 


ber Theil dieſer Truppen iſt in der Richtung nach Weſten abgegangen. 
0 den übrigen Punkten der Halbinſel Krimm iſt nichts Neues vorge⸗ 
fallen. 

— Aus Marſeille, 21. November, wird telegraphirt: „Das 
Paketboot „Indus“ iſt hier mit Nachrichten aus Konſtantinopel bis 
zum 12. d. angekommen. Um jene Zeit war das mit Admiral Bruat 
von der Krimm kommende Geſchwader, welches zwei Brigaden der Kai- 
ſergarde, ferner Artilleriſten, Genietruppen und Militärequipagen an 
Bord hatte, aus dem ſchwarzen Meere zurückgekehrt. Es hieß ferner, 
das 20., 39., 50., 72., 86., 91., 97. und 100. Infanterieregiment 


ſeien zur Rückkehr nach Frankreich beſtimmt. Aus der Krimm hatte man 


erfahren, daß der General Vivian in Kertſch angekommen war Der 
ruſſiſche General Wrangel ſchien mit den Verſtärkungen, welche er er⸗ 
halten hatte, die Meerenge von Jeni-Kale bedrohen zu wollen. Die Ver⸗ 
bündeten ftanden ihm bereits 30,000 Mann ſtark gegenüber, und weitere 
Truppen wurden erwartet. Das zu Jeni⸗Kale errichtete Lager iſt zur 
Aufnahme von 15,000 Mann geeignet. 
Aſien. 

Die „Times“ theilt mit, daß ihr im Lager Omer Paſcha's befind. 
2. 13 Thlr. — Schmidt, F., Jugendbibliothek. V. 1. (Wilhelm Tell.) 
Thlr. — Gedichte der Troubadours im Versmaaß der Urſchrift überf. 
von Kannegießer. 2. Aufl. 1 Thlr. — Sydow's, E. v., hydrotopiſcher 
Atlas. 2 Thlr. — Braune, K., Die Bergpredigt in Bibelſtunden ausge⸗ 
legt.! Thlr. — David, Ph., Vollſtändiges Handbuch d. Seidenfärberei. 
2 Thlr. — Zſchokke, H., Familienandachts buch. 2. Aufl. 14 Thlr. — 
Rheiniſches Taſchenbuch für 1856. 13 Thlr. — Anderſen's ſämmt⸗ 
liche Märchen für Kinder. 1 Thlr. — Anderſens neueſte Märchen. 
3 Thlr. — Weber's illuſtr. Reiſebibl. Nr. 4. Der Kryſtallpalaſt von Sy- 
denham. 4 Thlr. — Raumer's hiſtor. Taſchenbuch. III. 7. 23 Thlr. — 
Becker's Weltgeſchichte. Bd. 15. (Geſch. d. letzten 40 Jahre von E. Arnd. 
II.) 13 Thlr. — Lamartine, hist. de la Turquie. T. IV. 14 Thlr. 
— Licht- u. Schattenbilder aus d. Innern v. Java, aus d. Holland. 
1 u. 2. 14 Thlr. — Gehrke, F., prakt. Handbuch f. Tiſchler ze. 6. Aufl. 
2 Thlr. — Raetz, Th., die Schule d. Schlofjers. 4 Thlr. — Ulſilas, 
die heil. Schriften alten u. neuen Bundes in goth. Sprache, mit griech. 
u. lat. Verſion, Wörterbuch ꝛc. v. Maßmann. 43 Thlr. — Spener's Aus- 
legung d. Briefs an d. Römer, 4 Thir. — Brückner, G., hebr. Leſebuch 
f. Anf. v. Geubtere. 2. Aufl.? Thlr. — Winer, G. B. Grammatik d. 
neuteſtamentl. Sprachidioms. 6 Aufl. 2. Hälfte (als Reſt) — Bädeker, 
F. W. J., die Eier der europ. Vögel, nach d. Natur gemalt, mit Beſchrei⸗ 
bung v. L. Brehn. I. 4 Thlr. — Lenz, O., Naturgeſchichte. 5. Bd. 
14 Thlr. — Bunſen, die Zeichen der Zeit. 2. Aufl. 23 Thlr. — Knove⸗ 
nagel, J., Anleitung zur Erlernung der Gabelsberger ſchen Stenographie. 
4 Thlr. — Burg, A. v., Lehrbuch d. Maſchinenlehre f. Oberrealſchulen; 
mit Atlas. 22 Thlr. — Nüdoſy, A. v., Equitationsſtudien. 2 Bde. 2 Aufl. 
3 Thlr. — Feuchtersleben, E. v., zur Diätetik d. Seele. 15. Aufl. 1 Thlr. 
— Wächter, Henr. v., prakt. Kochbuch f. junge Hausfrauen. 2 Thlr. 
— Fintelmann, üb. Nutzbaumpflanzungen. 3 Thlr. — Mühlbach, L., 
Kaiſer Joſeph II. u. fein Hof (hiſtor. Roman) I. 1—4. 6 Thlr. — 
Lang, L., Unſerer lieben Frauen Preis in Erzählungen ac. 2 Thlr. — 
Mangin, A., Abholg. üb. Polygonalbefeſtigung, welche jet 1815 in 
Deutſchland angewendet wird; deutſch von F. Symon de Carnevllle. 
2755 Thlr. (Mitgetheilt von Dr. J. SI 


Korreſpondent Niemand anders if, als der durch feine Schriften 
über das ruffiiche Ufer des ſchwarzen Meeres und über Minneſota be- 
kannte Laurence Oliphant, ehemaliger Sekretär Lord Elgin's und 
Generaldirektor der indianiſchen Angelegenheiten in Canada. 

— Aus Wien wird der Allg. Big: geſchrieben: „Bekanntlich ge- 
hort die Mehrzahl der Offiziere des Generalquartiermeiſterſtabes 
Omer Paſcha's der maghariſchen Emigration an. Zum Chef des 
Kavalleriekorps wurde neueſtens der ehemalige k. k. Rittmeiſter Weppler, 
ein ganz tüchtiger Offizier, Vetter des Feldzeugmeiſters Haynau, ernannt. 
Er iſt in Begleitung eines Adjutanten des Serlaskers, Ruszid⸗Paſcha, in 
Sukum-Kale am 23. Oktober eingetroffen. Letzterer überbrachte dem 
Serdar den Befehl, ſofort nach Mingrelien vorzurüͤcken, weil nach der Aus- 
ſage einiger Spione und aus den geheimen Berichten, welche der Pforte 
aus dem Hauptqaurtier des General Murawieff regelmäßig zukommen, 
hervorgehe, daß Omer Paſcha auf keinen ernſten Widerſtand ſtoßen und 
ſehr gute Winterquartiere in Mingrelien beziehen könnte. Die Pforte ſoll 
überhaupt ſeit dem Beginn des Krieges mit verſchiedenen, der polniſchen 
Nationalität angehörigen Offizieren des ruſſiſchen Hauptquartiers in 
Warſchau, in der Krimm und vor Kars in fortwährender Berührung 
ſtehen. Auch das Emigrantenkomitee in London iſt bemüht, der Pforte 
gefällig zu ſein. Da aber die Chefs der Propaganda mit den Leiſtungen 
ihrer Agenten in Konſtantinopel nicht zufrieden find, wurden drei der Letz⸗ 
teren dahin zürückberufen und durch Andere erſetzt. Jedenfalls ift ſeit ei⸗ 
nigen Jahren Konſtantinopel der wichtigſte Tummelplatz für die Flücht⸗ 
linge aller Nationen; ſie werden vom Komitee aus London unter den 
mannigfaltigften Titeln bald dahin, bald dorthin kommandirt und ent« 
wickeln der Inſtruktion gemäß die angeſtrengteſte Wirkſamkeit. Einige 
derſelben haben ſich als Diener der engliſchen Offiziere, als Aufwärter 
der Reſtaurateurs auf den tauriſchen Kriegsſchauplatz begeben und mach— 
ten dort die beſten Geſchäfte. Nach der Erſtürmung des Malakoffthurmes 
kehrte ein Dutzend derſelben nach Konſtantinopel mit ſehr bedeutenden 
Summen zurück, und fie leben jetzt im dolce far niente nach ihrer Art 
und Weiſe.“ b 

— Selim Paſcha war mit ägyptiſchen Küraffieren und mit Artil- 
lerie von Trapezunt nach Kars abgegangen. Nachrichten vom afiatijchen 
Heere zufolge, hatten die Ruſſen die Belagerung von Kars auf— 
gehoben und kehrten nach Tiflis zurück. Die „Preſſe d'Orient“ meldet 
die Aufhebung der Belagerung, ohne ſie verbürgen zu wollen, behauptet 
jedoch, daß die ruſſiſche Artillerie den Rückmarſch von Kars angetreten 
habe. Omer Paſcha ſoll bis auf 20 Stunden von Kutais vorgerückt fein. 

Großbritannien und Irland. 


London, 20. November. [Der „Globe“ über den Krieg.] 
Der miniſterielle Globe vom 19. d. erklärt die neuerlich wieder in Um⸗ 
lauf gebrachten Gerüchte von einem nahe bevorſtehenden Frieden für ganz 
unbegründet. Er bezeichnet den Entſchluß der Weſtmächte, die Zwecke 
des Krieges zu erreichen und ſie nur durch einen auf den ſicherſten Grund⸗ 
lagen beruhenden Frieden für erreicht anzuſehen, als unabänderlich; 
überdies ſeien die Weſtmächte nicht nur entfchloffen, ihren Zweck nicht 
zu verfehlen, ſondern auch ſo geſtellt, daß ſie ihn gar nicht verfehlen 
dürfen. Der Friedensſchluß nicht allein, ſondern auch ſchon die Wieder⸗ 
aufnahme der Friedensunterhandlungen ſei offenbar Sache Rußlands, 
das die erſchöpfenden Folgen des Krieges ſowohl in moraliſcher als 
materieller Hinſicht um deſto mehr empfinden müſſe, je länger der Krieg 
dauere, während die Hülfsquellen der Verbündeten erſt jetzt anfangen, 
vollſtändig ins Spiel zu kommen. Wünſche Rußland den Frieden, ſo 
müſſe es wirkliche und haltbare Bedingungen bieten, denn andere werden 


die verbündeten nicht annehmen. Ob die Bedingungen unmittel- 
bar oder durch die deutſchen Mächte angeboten e Bleihgättte - 


bis jetzt aber liegt noch nicht der Schatten einer Ausſicht dafür vor, daß 
ſolche Bedingungen auf dem einen oder dem andern Wege werden ange⸗ 
boten werden. Rußland jei noch nicht überzeugt, daß es feine gewalti- 
gen und liebgewonnenen Pläne, die ererbte Politik der Czaren aufgeben 
müſſe, und keine der deutſchen Mächte ſei allein oder im Verein mit an⸗ 
deren in der Lage, durch Argumentationen zu erwirken, was die Verbün⸗ 
deten durch die Waffengewalt herbeizuführen bemüht ſeien. Der Friede 
erſcheine daher für jetzt unausführbar und man habe ſich nur an den 
Erfolg der fortgeſetzten kriegerischen Unternehmungen zu halten. 
a 2 lUnterſuchung wegen Bibelverbrennung.] Der Ge- 
Iprofurator für Irland hat die unverzügliche gerichtliche Verfolgung 
aller derjenigen Perfonen, ſowohl Geiſtlichen wie Laien, angeordnet, 
don denen man Grund hat zu glauben, daß ſie bei dem neulichen Bibel« 
verbrennen zu Kingstown (f. Nr. 269) in Irland betheiligt waren. In- 
dem der „Globe“ ſich überzeugt erklärt, daß dieſer Schritt von allen 
Wohldenkenden, unter den Katholiken ſo gut wie unter den Proteſtanten 
Werde gebilligt werden, fügt das miniſterielle Blatt hinzu: „Es iſt in 
Betreff dieſer Sache auf der einen Seite viel mit Beſtimmtheit behauptet 
und auf der anderen Seite beſtritten worden, verbunden mit der Erklä⸗ 
rung, daß die Anſchuldigung aus unwürdigen Beweggründen gegen die 
Viſchöfe geſchmiedet worden ſei. Wenn die ſchmähliche Unziemlichkeit 
wirklich ftattgefunden hat, fo wird die Beſtrafung der Frevler zur Ges 
nugthuung gereichen; ſollte aber die Beſchuldigung ſich blos als das Re⸗ 
ſultat blinder Bigotterie ſeitens derjenigen erweiſen, von denen fie aus⸗ 
gegangen, jo wird es eben fo Genugthuung gewähren, daß durch eine 
Öffentliche Unterſuchung ihre Unwahrheit klar und unumſtößlich feſtge⸗ 
I Wird.” — Das irländiſche Blatt „Nation“ erlärt ſich autoriſirt, zu 
St chern, daß jenes literariſche Autodafé in Kingstown nur religiöſen 
reitſchriften gegolten habe, und daß die Geiſtlichen ausdrücklich be⸗ 
merkt hätten, man ſolle keine Bibel mit verbrennen; wenn letzteres 
dennoch geſchehen ſein ſollte, müſſe es ein Irrihum gewefen fein.“ (OG.) 
E luAgitationen gegen das theure Brod (dear bread 
agitation)] haben in den Grafſchaften ihren Fortgang. In Staffordſhire 
fand letzten Sonntag ein viertes Meeting unter Leitung des alten Char⸗ 
uſtenführers White zu jenem Zwecke ſtatt. Dieſer, der ſtolz darauf iſt, 
um feiner politiſchen Anſichten winen viermal im Gefängniß geweſen zu 
fein, ſchlug eine Bittſchrift an die Königin vor, die einestheils auf ein 
Verbot gegen die Ausfuhr von Getreide, andererſeits auf Errichtung df- 
fentlicher Kornſpeicher gerichtet iſt. (Man erkennt hieraus, daß auch im 
vielgeprieſenen England noch gar verwunderliche Ideen über derlei Ge⸗ 
genſtande herrſchen. Dre 800 5 
> [Zwift mit Neapel. ach der „Morni oſt“ hat die 
neapolilaniſche Regierung fi) dazu verſtanden, Mi 8 Adee 
daß die Lellung des Polizeiweſens auf Anſtehen Englands vollſtändig aus 
den Händen des Herrn Mazza genommen worden iſt. e . 
8 H 33a g 5 n dieſer Erflä 
rung wird ſich die engliſche Regierung genügen laſſen. 


Nrankreich. 


Paris, 20. aftug Stephan Türr's: 
die Börfe] di. Heel d die Verhaftug Stephan Türr's; 
in Betreff der Verhaftung, 
men haben und von welcher der „Konſtitutionnel“ zuerſt geſprochen hal. 
Dieje Rote lautet: „Ein Brief aus Wien, den wir jo eben erhalten, be 


„Abendpatrie“ enthält eine halbamtliche Note 
welche die Oeſterreicher in Bukareſt vorgenom⸗ 


1 


3 


ſpricht die Reklamationen, die man an Oeſterreich bezüglich der Verhaf⸗ 
tung eines in engliſchen Dienſte getretenen Deſerteurs in den Fürſtenthü⸗ 
mern hat ergehen laſſen. In mehreren politiſchen Kreiſen iſt dieſes Fak⸗ 
tum der Gegenſtand eines gewiſſen Tadels, da man vorgezogen hätte, 
daß der General Coronini keine derartige Schwierigkeit bei einer ſolchen 
Gelegenheit hervorrufe, und dieſes beſonders, da die großen Intereſſen, 


die gegenwärtig zwiſchen dem Weſten und Oeſterreich verhandelt werden, 


viel wichtiger ſind, als eine einen Deſerteur betreffende Frage. Einige 
aufrichtige Perſonen gehen weiter, und verfehlen nicht zu bemerken, daß 
die Verhaftung wohl eben jo ungeſetzlich, wie ungelegen fein möchte, da 
fie keinesweges auf öſterreichſchem, ſondern auf neutralem Gebiete ge⸗ 
macht wurde, wo Oeſterreich nicht das geringſte Souverainetätsrecht be⸗ 
ſitzt.“ — Die Borſe trat heute endlich aus ihrem Marasmus heraus. 
Die verſchiedenſten Gerüchte, alle im Sinne bevorſtehender Unterhandlun- 
gen, werden als Urſache der Hauſſe angegeben. 

Paris, 21. Novbr. [Crédit mobilier.] Der Prozeſſ des 
Credit mobilier iſt heute in der That vor dem Correctionnel verhandelt 


beruhigt, ſie beſtand darauf, daß die Sache verfolgt werde. Hr. Goupil, 


7 „. handeln werden, nicht aber als Herren oder Oikkalbren die Re 
worden. Die Geſellſchaft hatte ſich bei der Zurücknahme der Klage nicht 


früher Kläger, mußte die Rolle des Verklagten übernehmen, und ſich ge- 


gen den Antrag vertheidigen, daß er als Verläumder zu Gefängniß und gerecht noch edel ſein, wollte es von dem Elend in den Reihen der Emigra⸗ 


Entſchädigung verurtheilt werde. Hr. Goupil ſcheint durch dieſen Rollen- 
wechſel in einige Verlegenheit gerathen zu ſein, auf Antrag ſeines Advo⸗ 
katen hat der Gerichtshof die Vertagung der Sache bis zum 9 en. 


Spanien. 


Eine Depeſche aus Madrid vom 20. Nov. lautet: „Die Debat⸗ 


ten über den Art. 6 der Verfaſſung ſind fortwährend ſehr lebhaft. — 
Maria Eſpartero war etwas unpäßſich; er befindet ſich beſſer. — Zu 
Valencia ſind Unruhen ausgebrochen, aber unverzüglich unterdrückt 
worden. In den anderen Provinzen herrſcht völlige Ruhe.“ (K. 3.) 


Nußlaud und Polen. 
Warſchau, 20. Novbr. [Der Brodverkauf zu billigeren 


Preiſenl findet allgemeine Anerkennung. Der für dieſen Zweck wirkende 


Verein erfreut ſich der Unterſtützung des Fürſten-Statthalters, welcher 
zum Aufbau der Oefen für die Bäckerei des Vereins 1500 Silberrubel 
angewieſen hat. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Nov. [Die Rekrutirung! 


der ruſſiſchen Armee findet dies Mal große Schwierigkeiten in der gerin⸗ 


gen Zahl junger, kräftiger Leute, da ein Theil an den herrſchenden Krank— 
heiten des verfloſſenen Sommers theils untergegangen, theils ganz ge— 
ſchwächt iſt, mehrere auch nach Preußen geflüchtet ſind, oder in ſichern 
Verſtecken des Innern ausharren. Die Gutsbeſitzer und Vorſtände der 
Städte u. ſ. w., denen die Geſtellung der Rekruten obliegt, regen ſich in 
einer Thätigkeit, wie nie zuvor, um die Zufluchtsſtätten der Militärpflich⸗ 
tigen zu ermitteln. Die Abſendung der Ausgehobenen nach den Sammel- 
plätzen geſchieht bald, um neues Ausreißen zu verhindern. 

[Die Bevölkerung Kurlands.] Die „Schleſ. Zig“ enthält 
einen auf amtliche Angaben eines kurländiſchen Blattes gegründeten 
Jahresbericht über die Bevölkerungsbewegung in Kurland im Jahre 
1854, in welchem die Bevölkerung für dieſes Jahr auf 541,000 
Individuen veranſchlagt wird. Nach der Volkszählung im Jahre 


1851 betrug ſie damals ſchon 539,270 Indioiduen, iſt alſo im 
Laufe von vier Jahren noch nicht um 2000 Individuen geſtiegen. In⸗ 
wis weit die Rekrutirungen der letzten Zeit auf dieſen außerordentlich ges 
| 


ringen Fortſchritt der Bevölkerung eingewirkt haben, iſt allerdings nicht 
zu ermitteln, doch wird in dem Bericht ausdrücklich bemerkt, daß ſie im 
Jahre 1854 eine große Zahl heirathsfaͤhiger Individuen aus der Pro- 
vinz entfernt haben. Es wurden im Laufe des Jahres 4330, oder etwa 
8 auf 1000 Seelen geſchloſſen. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 19. Nov. [Militäriſches; Eiſenbahn.] Das 
ſeit Kurzem vereinigte jütiſch⸗ſchleswigſche Generalkommando wird, dem 
Vernehmen nach, fein Hauptquartier in Flensburg haben. — Die Re 
gierung ſoll bei dem nächſten Reichstage auf die Bewilligung von 100,000 
Rthlr. zur Nivellirung der verſchiedenen Linien zu einer jütiſchen Eiſenbahn 
antragen wollen. . 

T ürf ei. 

Konſtantinopel, 10. Nobbr. [Die polniſch⸗italieniſche Le⸗ 
Ta Man erwartet einen ſtrengen Erlaß gegen die polniſch⸗italieniſchen 
lüchtlinge, welche vor Kurzem in großer Anzahl der Pforte ihre Dienfte ges 

fündigt haben und ſich nun beſchäftigungslos und die öffentliche Sicherheit 
gefährdend in Konſtantinopel herumtreiben. — Es ſcheint, als ob die Vor⸗ 
derfebungen der polniſchen Emigration in Betreff der aus polniſchen Flücht⸗ 
ingen gebildeten Fremdenlegion bald in Erfüllung gehen wollten. Den Le⸗ 
fern iſt's vielleicht intereſſant, zu vernehmen, wie die Emigration gegen die 
Errichtung der Legion ſeiner Zeit Proteſt einlegte, und es mag hier deshalb 
ein Artikel aus dem jetzt öfter genannten Flüchtlingsjournal „Lhomme“ 
Platz finden (datirt London dom 15. Auguſt), zumal aus demſelben gleich⸗ 
115 wieder die eigentliche Tendenz der Veſtrebungen der Emigration ſehr 
lar zu Tage tritt. Der Artikel lautet: 

„Die Polen und die Verbündeten. 

England fängt an zu begreifen, daß „Bonaparte“ und „Sieg“ nicht im⸗ 
mer daſſelbe ſei. Schon hat es vor Sehaſtopol fein großes Heer verloren, 
und gern möchte es ein andres aus den Trümmern der beklagenswerthen 

lüchtlinge bilden, da der Spießbürger daheim ſich nicht dazu hergeben mag. 
Daher die ſchweizeriſche, polniſche und britiſche Fremdenlegion. Bis etzt iſt 
die ſchweizeriſche und engliſche Fremdenlegion noch ſehr unbedeutend, und die 
überallper genommenen Rekruten würden unter einem Jahre in der Schlacht: 
linie nicht brauchbar ſein. In Betreff der polniſchen Legion mag man im⸗ 
merhin Lärm ſchlagen an allen Hauptſammelplätzen der Exilirten, und Mee⸗ 
tings veranſtalten, ſo viel man will; die polniſch-demolratiſche Emigration 
ſchiebt ſolchen Unternehmen einen Riegel vor. Folgendermaßen antwortet 
ſie den Seelenverküufern: ä ; 

An den Präſidenten des Meetings in St. Martins-Hall. Mein Herr! 
Wir haben aus den Ankündigungen erſehen, daß man unker Ihrem Vorſitze 
in St. Martins Hall ein Meeting halten will Behufs Konſtituirung einer 
kolniſchen Legion als wirkſamſten Hülfsmittels, und Bebufs der Wiederher⸗ 
ſtellung Polens als des einzigen Mittels zur Erlangung eines dauernden 
Friedens. Wir, die Erwählten eines großen Theils der polniſchen Emigra⸗ 
tion und die natürlichen Repräſentanten der Ueberzeugung dieſer Majorität, 
halten uns verpflichtet, unſre und unſrer Landsleute Anſichten über dieſe uns 
und 5 Vaterland ſo tief berührenden Lebensfragen hier niederzulegen. 
Wir haben unſer Vaterland nur deshalb verlaſſen, um vom Auslande her 
die Rechte des unterdrückten, zertretenen Polens zu bertheidigen, und wir ge⸗ 
ben uns der Hoffnung hin, daß eine Verſammlung, die zur Berathung eben 
dieſes Gegenſtandes unſter Mi ſion ſuſanmenberufen worden, es nicht ableh⸗ 
nen werde, die nachfolgende Auseinanderfetzung unſrer Ueberzeugun⸗ 
gen zu bernehmen, die ein langes Nachdenken in bitkrer Schule der Erfah⸗ 


rung Ae label. Be geh 

\ r exklären: 1) daß die große geſchichtliche Frage des gegenwärtigen 
Kampfes nicht dur N Bweitiges Kompremip" er digt ice . — ſon⸗ 
dern die unausweichliche Nothwendigkeit einer definitiven Löſung in ſich trage. 
2) Wir erkennen es als eine unumſtößliche ale daß eine definitive X 
ung bie abjolute Nothwendigkeit einer materiellen Reduktion der drückenden 
Macht Rußlands in ſich raue 3) Wir find überzeugt, daß eine ſolche Re⸗ 
duktion — welches auch die Kräfte fein mögen, die gegen den nordiſchen 
Koloß aufgeboten werden, der zu groß iſt, als daß ſelbſt eine bedeutende Er⸗ 
ſchütterung feiner äußern Grenzen im Stande wäre, eine nachtheilige Wir⸗ 
kung auf die Hülfsquellen und die Lebensfähigkeit feines Innern zu üben — 


= | 


| 5) Wir find feft überzeugt, daß die allürten 
Polen angreifen, und dadurch der polniſchen 


von vornherein darüber beruhigt 


nur durch einen ſiegreichen Feldzug in Polen ins Werk geſetzt werden kann. 
4) Wir erklären, baß wir 5 Grund des Herzens der We 5 der öffent 
lichen 3 zujauchzen, welche die verbündeten Regierungen antreibt, nicht 
mehr wie bisher, der Anwendung dieſes einzigen Mittels zur Erlangung 
des Sieges in dieſem Kampfe und eines dauerhaften Friedens auszuweichen. 
Mächte, wenn ſie Rußland in 
e Nation einen klaren Beweis lie⸗ 
fern, wie fie nicht die Sklaverei Polens als ein weſentliches Element des 
europäiſchen Regierungsſyſtems betrachten, — daß fie alsdann in der polni⸗ 
ſchen Nation einen Verbündeten, einen mächtigen Beiſtand finden würden. 
6) Aber wir erklären auch, daß zur Erlangung dieſes Reſultats Polen 
0 ein muß, daß keine Hintergedanken 

der Mächte gegen die Unabhängigkeit und die Beeipeit der Nation 
in der Regelung ihrer innern Angelegenheiten obwalken; denn jeder Ein⸗ 
griff in ihre Souveränitätsrechte würde die Tauſchung zerftören und in den 
Polen den Gedanken an die gerſtückelungen wieder wach rufen, at 
welche fie ſeit einem Jahrhunderk ununterbrochen proteſtirt und angekämpft 
haben. Soll Polen ein nützlicher Alliirter fein, fo muß es auch als Na⸗ 
tion behandelt werden; es muß ficher fein, daß die Armeen, welche den vater⸗ 
ländiſchen Boden betreten, als Verbündete in gemeinſa mem Intereſſe 
b 0 — 9 — 

an ſich reißen wollen, gleich den Oeſterreichern in den Donaufürſtenkhümern. 
7) In Betreff der Bildung polniſcher vegionen endlich (und wir meinen, 
en die en der übereinftimmenden Anſicht der geſammten polni⸗ 
chen Nation zu fein) glauben wir, es würde don Seiten Englands weder 


tion Vortheil ziehen, indem es die Glieder derſelben gewiſſermaßer zwänge, 
die Rolle don Sölblingen zu ſpielen und ihr Leben — — einer 
olitik zu opfern, welche ſich verbindlich macht, die u der Lienen bed zn 

chen Kaiſerreichs nicht zu verletzen und ſelbſt im Fall des Sieges es in 
kommenſter Integrität Drribefchen zu laſſen — zu opfern zu Gunſten einer 
Politik, deren vornehmſtes Ziel bis auf dieſen Tag die Befriedigung der 
Wünſche und Intereſſen Oeſterreichs zu fein ſcheint. | 

Die polnische Nation fühlt nicht nur nicht das geringfie Intereſſe für 
dergleichen Pläne, ſondern fie betrachtet dieſelben vielmehr als durchaus ihren 
Rechten feindlich und ihre vollkommen legitimen Hoffnungen ee und 
fie würde nur mit ſchmerzlichem Bedauern ihre verbannten Söhne zur Hin⸗ 
gabe ihres Lebens für einen ſolchen Zweck durch England verführt ſehen 
önnen. Das Elend iſt der Verführung leicht zugänglich. England wird wohl 
einige polniſche Flüchtlinge finden, weſche das Handgeld nehmen und ſich dem 
Tode weihen unter den Mauern bon Sebaſtopol, in den aſiatiſchen Gebirgen 
oder in den Sümpfen der Dobrudſcha, ohne irgend einen en für Ihr 
Vaterland. Aber auch England würde wenig Nutzen davon haben. Derer find nur 
Wenige, NR über ihrem Elende vergeſſen könnten, daß ihr Leben dem 
Vaterlande gehöre; und die Altersſchwachen oder die unerfahrene Jugend 
ohne allen Enthufiasmus, würden ſehr leicht wiegen in der Wagſchale des 
Sieges in jenen entlegenen Gegenden. Aber auf Polens heimiſchen Gefilden 
würden dieſe ſchwachen Elemente eine vollſtändige Armee bilden; ihr Erſchei⸗ 
nen auf vaterländiſchem Boden würde das Banner ſein, unter welchem die 
ganze Nation wie Ein Mann ſich für die Freiheit erheben würde — eine all⸗ 
gemeine Volksbewaffnung, ſtark durch die Jahl ihrer Streiter, unüberwindlich 
durch ihren Muth. 55 

Die polniſche Emigration iſt der große, der letzte und einzige Schag 
Polens; er darf nicht fruchtlos in der Ferne verſchwendet werden. Bedient 
euch polniſcher Truppen, aber auf dem baterländiſchen Boden Polens. Dort 
werden ſie euch Sieg verleihen, weil dort der Sieg die Handhabe unſerer 


Freiheit ſein wird. Wollt ihr ſie aber nicht auf heimiſchem Boden verwenden, 


o beraubt wenigſtens nicht die Sache Polens des Blutes feiner Söhne. 
Eine polniſche Legion unter den Mauern e iſt nichts als eine 
Söldnerlegion, in Polen nur wird ſie polniſchen Charakter tragen. Eh 
Im Namen der polniſchen demokratiſchen Geſellſchaft, 
das Centralfomite: 
L. Bulewski. C. Woreell. A. Zabieki. 

Der Bannfluch iſt eben ſo hart als wohl begründet; aber er iſt nicht 
der einzige. So empfingen wir unter dem Titel: „Erklärung der Verſammlung 
verbannter polniſcher Demokraten“, einen gründlich und kräftig motivirten 
Tagesbefehl gegen das Meeting in St. Martins Hall, in dem wir unter 
anderen harten Wahrheiten leſen: „Polen verwirft jedes Bündniß mit den 
Despoten, verſchmäht jede Hülfe ihrerſeits, verdammt den Charakter des ge⸗ 
genwärtigen Krieges, und arbeitet nur für die eure Revolution zum 
Zwecke allgemeiner Freiheit und e de Es erklärt jene Bildung einer 
polniſchen Legion fuß ein Verbrechen, welche nicht als Wablſpruch des Vater⸗ 
landes radikale Wiedergeburt im Innern, und die demokratiſche und ſoziale 
Republik in der ganzen Welt in ihrem Banner trägt.“ 
So haben gegen dieſe Ränke alle polniſchen Fraktionen angekämpft; dies 
in. Betreff Englands. In Paris iſt Czartoryski desgvouirt worden in einer 
durch 3076 Unterſchriften der Emigration höchſt bedeutungsvollen Schrift; in 
Konſtantinopel verwünſchen die armen Getäuſchten, oder die Unglücklichen, 
welche man angeworben hat, wie hier, die Verräther, und die Erſtgeborenen 
der Verbannung halten unwandelbar feſt an ihrer Pflicht. Ihr en . 
Ariſtokraten werdet leine Polen für den Kampf gewinnen, als nur für den 
Kampf in Polen. Jene Exilirten find weder Heſſen, noch Rothhaute! 

Rib 


Cb. A 

Und doch wird eben jetzt eine neue polniſche Legion in England gebil- 
det, ſ. Nr. 275. D. Ned.) 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 24. November. [Die Preiſe der vier Hauptge⸗ 
treidearten und der Kartoffeln!] in den für die preußiſche Mo⸗ 
narchie bedeutendſten Marktſtädten im Monat Oktober 1855 nach ei- 
nem monatlichen Durchſchnitte in preuß. Sgr. und Scheffeln, werden vom 
ſtatiſtiſchen Büreau nachſtehend angegeben für folgende Städte der Pro⸗ 
vinz Bofen: 1) Poſen: Weizen 1317, Roggen 997, Gerſte 6477, 
Hafer 447, Kartoffeln 277; — 2) Bromberg: Weizen 13113. Rog- 
gen 100, Gerſte 607, Hafer 4877, Kartoffeln 2717; — 3) Frauſtadl: 
Weizen 15044, Gerſte 7677, Hafer 43%, Kartoffeln 2675 — 
4) Gueſen: Weizen 141,73, Roggen 100,%, Gerſte 725 Hafer 485, 
Kartoffeln 3813; — 5) Rawlilſch: fehlt; — 6) Liſſa: Weizen 14914, 
Roggen 112, Gerſte 757, Hafer 4512, Kartoffeln 2817. — Die 
Durchſchnittspreiſe der bedeutendſten Marktſtädte der Monarchie waren: 
der 13 preußiſchen Städte pro Scheffel in Silbergroſchen: Weizen 13043, 
Roggen 98, Gerſte 681, Hafer 432, Kartoffeln 30 52; der 6 poſen⸗ 
ſchen Städte: Weizen 14357, Roggen 104, Gerſte 7012, Hafer 4672, 
Kartoffeln 29; der 5 brandenburgiſchen Städte: Weizen 136 7% Rog⸗ 
gen 1057, Gerſte 68777, Hafer 4377, Kartoffeln 2357; der 4 pom« 
merſchen Städte: Weizen 1357, Roggen 1013, Gerſte 6918, Hafer 
4414, Kartoffeln 30,75; der 13 ſchleſiſchen Städte: Weizen 1 Pr: 

Roggen 109, Gerſte 6973 Hafer 37771, Kartoffeln 2714; der 
ſächſiſchen Städte: Weizen 131%, Roggen 106 ,, Gerſte 6 1 Ha⸗ 
fer 3744, Kartoffeln 23777; der 4 weitfäliichen Städte: Weizen 1424, 
Roggen 1167, Gerſte 8177, Hafer 44, Kartoffeln 3477; der 14 


rheinischen Städte: Weizen 1457, Roggen 113, Gerſte 7675, * 
4177, Kartoffeln 3144. 
a Grätz, 22. Nov. [Feuerſchadenz Vergiftungsver⸗ 


ſuch; Diebſtähle.] Am Dienftag Abend brannte das herrſchaflliche 
Vorwerk Separowo bei Buk, zu Bllawy gehörig, nieder, Wee 
lich eine ganz gefüllte Scheune auch ein Raub der Flammen wurde. Al- 
lem Anſchein nach iſt das Feuer durch ruchloſe Hand angelegt. — In 
dem Dorfe Sworzie bei Grätz verſuchte ein Weib ihren Schwiegerſohn 
durch den Saamen von Stechapfel, den fie ihm beizubringen wußte, zu 
vergiften; der Vergiftete liegt ſchwer krank darnieder, man hofft ihn je- 
doch zu retten; das Weib aber ſißt bereits in Grätz und ſieht ihrer ge- 
rechten Strafe entgegen. — Seildem der Winter fo plötzlich und mit fol- 
cher Heftigkelt aufgetreten iſt und allen Feldarbeiten ein Ende gemacht 
hat, nehmen die Diebſtähle in bedenklicher Weiſe überhand und werden 


meiſtens an Gänſen und Kartoffeln, überhaupt an Lebensmitteln, oft 
durch gewaltſamen Einbruch, verübt. 

S Bromberg, 23. Nov. [Stadtverordnetenverſammlung; 
Sitzung des Gewerberathes; Unglücksfall; Wohlthätig- 
keit.] In der Stadtverordnetenverſammlung vom 21. d. M. wurde 
unter Anderm ein Schreiben des Königl. Landrathes mitgetheilt, worin 
ſich derſelbe höchſt anerkennend über die Bereitwilligkeit ausſprach, mit 
der die Kommunalbehörden ſtets die Aufnahme kranker Perſonen aus 
dem Landkreiſe in das ſtädtiſche Lazareth bewirkt haben. Gleichzeitig er⸗ 
ſuchte der Landrath den Magiſtrat, den Vertrag wegen Aufnahme Kran- 
ker aus dem Landkreiſe diesmal auf zwei Jahre, ſtatt wie gewöhnlich 


nur auf ein Jahr, zu verlängern. Die Verſammlung genehmigte das 
Geſuch. — Die Anſtellung eines neuen Kaſſenbeamten wurde vorläufig 


abgelehnt, indem man dieſe Angelegenheit einer nochmaligen Prüfung 
unterwerfen und einen ferneren Bericht des Kaſſenkuratoriums entgegen⸗ 
nehmen wollte. — Den Schluß bildete ein Thema über das bereits in 
einer frühern Sitzung Beſchluß gefaßt war, der aber nachträglich von 
einigen Mitgliedern angefochten wurde, weil der Gegenſtand ſich damals 
nicht auf der Tagesordnung befunden; es betrifft die abermalige Erhö- 
hung des Schulgeldes in der Realſchule. Der Magiſtrat wurde 
erſucht, die betr. Akten ac. in der nächſten Sitzung der Stadtverordneten 
vorzulegen. — In der Sitzung des hieſigen Gewerberathes vom 20. d. M. 


ſtellte ein Mitglied den Antrag, der Gewerberath wolle ſich in einer Pe⸗ 


tition an Se. Exc. den Herrn Handelsminiſter wenden, worin derſelbe 
gebeten werden ſolle, die Oberſchleſiſche Eiſenbahnbaugeſellſchaft, welche 


die Poſen⸗Liſſaer Bahn baue, aufzumuntern, daß fie auch den Bau der 
Eiſenbahn in direkter Linie von Poſen nach Bromberg übernehme und 


baldigſt ausführe die Handelsverhältniſſe nicht nur unſerer Stadt, ſon⸗ 
dern der ganzen Provinz, würden durch eine direkte Verbindung der bei⸗ 


| 


| 
| 
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den Provinzialhauptſtädte weſentliche Vortheile genießen. Das ruffi- durch Entbehrungen und Kälte verurſacht worden. — Aus Nakel wird 


ſche Getreide z. B., das die Weichſel herunterkäme, würde dann Brom⸗ 
berg zu einem Halteplatze machen, um per Bahn nach den verſchiedenen 
Provinzen (beſonders aber nach Schleſien hin) verladen zu werden. Ge⸗ 
genwärtig ſind indeß die Koſten zu hoch, und der Transport zu unbequem, 
denn Bromberg liegt von Poſen in gerader Linie nur 18 Meilen entfernt, 
hat aber jetzt durch den Umweg über Kreuz eine Entfernung von 33 Mei⸗ 
len. Die Verſammlung erkannte die Wichtigkeit dieſes Antrages an, ge- 
nehmigte denſelben und ernannte eine Redaktionskommiſſion Behufs Ab- 
faſſung des Geſuches. — Nächſtdem war bei dem Gewerberathe ein 
Privatſchreiben eingegangen, wonach derſelbe erſucht wurde, ſich mit dem 
landwirthſchaftlichen Vereine in Verbindung zu ſetzen, um ſich mit dieſem 
gemeinſchaftlich für die höchft wichtige Fortſetzung des Baues den Oſt⸗ 
bahn von Kreuz in direkter Linie nach Berlin zu intereſſiren. Auch dieſen 
Antrag genehmigte die Verſammlung. — Endlich theilte der Vorſitzende 
der Verſammlung noch ein Geſuch eines hieſigen Seifenſiedergeſellen mit, 
worin Letzterer bat, der Gewerberath möge geftalten, daß der Bittfteller 
ſeine Prüfung außerhalb machen dürfe, indem die hieſige Prüfungskom⸗ 
miſſion ihn in feinen Prüfungsarbeiten, weil er dabei eine andere Me- 
thode befolge, unterbrochen habe und ihn nicht weiter fortarbeiten laſſe. 
Der Beſcheid fiel dahin aus, daß der Petent für ſeine Behauptungen zu⸗ 
nächſt einen ſchriftlichen Ausweis der betreffenden Prüfungskommiſſion 
einzureichen habe. — Am 16. Nov. fand der Gendarm aus Polniſch⸗ 
Krone im Forſtſchutzbezirk Hammer, in der Nähe von Hammermühle bei 
Poln.⸗Krone, an der von Krone nach Tuchel führenden Landſtraße den 
Leichnam eines ungefähr 70jährigen Mannes, eines Bettlers aus Klo— 
nowo, Kreis Konitz, Namens Peter Subigskowski. Spuren äußerer 
Gewalt fehlten und es ließ der Zuſtand des Leichnams auf ein ſchon ſeit 
mehreren Tagen erfolgtes Ableben ſchließen. Der Tod ift wahrſcheinlich 


— 


—̃ ——̃ (———— 


mitgetheilt, daß der daſige Rabbiner Dr. Friedmann im Laufe des Win⸗ 
ters einige Vorleſungen aus dem Gebiete der Literatur- und Kulturge⸗ 
ſchichte halten wird, deren Ertrag für die Armen beſtimmt iſt. 


Augekommene Fremde. 
RE Vom 24. November. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Geh. Kommerzien⸗Math Hirſchberg 
aus Königsberg; die Kaufleute Köſter aus Elberfeld, Schäffer aus 
Leipzig und Oſtertag aus Glogau; Gutsbeſitzer v. Sanger aus 
Natworalo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landrath Freymark aus Wreſchen; 
Gentral- Bevollmächtigter Moliuek aus Reiſen; die Kaufleute Rein: 
0 ans Magdeburg, Haſeuclever aus Nemſcheidt und Buchwald 
aus Nalel. 

SCHWARZER ADLER. 
Heickerodt aus Zablfowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Gutsbeſitzer v. Lakomickti aus Machein; 
Guts pächter v. Biakboskörski aug Strzyzewke; die Partikuliers v. Ku⸗ 
rowefi und v Wilezyneki aus Santempsl. 

BAZAR. Patlifulier v. Nadonsfi aus Nudniez; die Gutsbeſitzer v. Blo⸗ 
ciſzewolt aus Pezeckaw, v. Weſiersti aus Sfupia und v. Mikorski 
aus Wyganowo. 1 

HOTEL DU Nonb Kaufmann Müller aus Hamburg; die Gutsbe⸗ 
ſitzer v. Breanski und v. Zychlinski jun. aus Kobelnik. 

HOTEL DE PARIS. Gutspachter v. Chkapowelſ aus Broniſzewite; 
Probſt Danielski aus Cerekwiea; Agrenom Surwadſki aus Meko⸗ 
ekaw: die Gutsbeſitzer Vantelow aus Latalice und v. Pad sti aus 
Sielierki. 

HOTEL DE BERLIN. Holihaͤndler Fellmann aus Croſſen und Kauf⸗ 
mann Kauzenberner aus Steltin. 

WEISSER ADLER. Die Kaufleute Rütgers aus Breslau und Bühl 
aus Schmiegel, Schleſerdecketmeiſter Ramin und Tiſchlermeiſter Klemm 
aus Bromberg. 


Die Gutsbeſitzer Leſſer aus Markowice und 


Inſerate. 


Stadt: Theater in Poſen. 
Sonntag: Tannhäuſer und der Sän⸗ 
gerkrieg auf der Wartburg. Große ro⸗ 
mantiſche Oper in 3 Akten von Richard Wagner. 
Dritter phyſikaliſcher Vortrag. 
Störmer: über Optik. 
Montag am 26. November von pünktlich 6 7 Uhr 
Abends im Saale der Luiſenſchule. 
Eintrittskarten für den einzelnen Vortrag ſind in 
den Buchhandlungen von Heine, Mittler und Zu- 
panski für 10 Sgr. zu kaufen, eben ſo bei dem 
Pedell der Realſchule; ebendaſelbſt werden auch Un— 
terzeichnungen für alle Vorträge entgegen genommen. 
Einzelne Schülerbillets find für 5 Sgr. beim Pedell 
der Realſchule zu kaufen. 


Concert. 


Unterzeichneter beehrt ſich hiermit vorläufig anzu— 
zeigen, daß er am Mittwoch den 28. d. Abends 
7 Uhr im Saale des Bazar unter Mitwirkung ge⸗ 
ſchätzter künſtleriſcher Kräfte ein Concert veranſtalten 
wird. Leopold Damrosch. 
Die General : Berfammfung des 
landwirthſchaftlichen Vereins für die 
Kreiſe Schroda und Wreſchen wird am 
1. Dezember c. um 11 Uhr Vormittags in Wre⸗ 
ſchen im Hotel des Paprzyeki ſtattfinden. Außer 
den gewöhnlichen Aufgaben und Verhandlungen wird 
in dleſer Verſammlung die Wahl zweier Mitglieder des 
Vorſtandes erfolgen. ai ae 

Auswärtige Familien- Nachrichten. 


Verlobungen. Guhlau: he fon 2 a 
. Brun mit Hrn. 


Paſtor Illgner; Breslau: Frl. 
Kaufm. Deegen. : 
Verbinbungen. Berlin: Hr. Hauptm. v. Brixen 


mit Frl. E. v. Hahn und Hr. Lieut. A. Schmidt mit Frl. 
M. Prätorius; Glogau: Hr. Pr.⸗Lieut. Waltsgott mit 

rl. S. Grunwald; Tarnowitz: Hr. Bergmeiſter Mehler 
mit Frl. A. NU eee NI 
Bei K. H. Schröder in Berlin iſt fo eben er⸗ 
ſchienen und in Poſen in der Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung (A. E. Döpner) zu haben: 


Ueber die wahren Urſachen 
d 


et 
habituellen Leibesverſtopfung 
und die zuverläſſigſten Mittel 
dieſe ien 


on 
Dr. Moritz Strahl, 
Königl. Sanitätsrath ze. 


Fünfte, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Ab- 
handlung über die Cholera reich vermehrte Auflage. 
8. geh. 11 Bogen. Preis 10 Sgr. 

Der Herr Verfaſſer, ſeit einer langen Reihe von 
Jahren als Autorität im Gebiete der Unterleibs⸗Krank⸗ 
heiten bekannt, theilt in dieſer Schrift eine überaus 
wichtige Entdeckung mit, die ſchon vielen Tauſenden 
zum Segen geworden iſt. Die wahre Urſache der ha- 
bituellen Leibesverſtopfung iſt erkannt und darum wird 
es auch durch die vom Herrn Verfaſſer empfohlenen 
Mittel leicht, dieſe zu beſeitigen. 

Dieſe fünfte Auflage hat nun eine ganz beſondere 
Wichtigkeit dadurch erhalten, daß der Herr Profeſſor 
Virchow in Würzburg durch zahlreiche Leichen-Oeff⸗ 
nungen die Richtigkeit der Anſichten, welche der Herr 

Verfaſſer in dieſer Schrift vorgetragen, beſtätigt. 
Virchow's Mittheilungen ind wörtlich in dieſe neue 
Auflage aufgenommen. 

Die lithographische Anstalt und 
Steindruckerei 


von 


C. Hoffmann 


befindet sich jetzt Markt Nr. 85 
(Gewerbehalle). 


Bei Karl Geibel in Leipzig iſt fo eben 
erſchienen u. in Po fen in der Gebr. Scherf: 
ſchen Buchhandlung (E. Rehfeld) vorräthig: 

Immanmel änet 


von der Macht des Gemüths 
durch den bloßen Vorſatz 
ſeiner krankhaften Gefühle 
Meiſter zu ſein. 
Herausgegeben und mit Anmerkungen verſehen 
von C. W. Hufeland, 

Königl. Preuß. Staatsrath und Leibarzt. 
Siebente verbeſſerte Auflage. 
Velinpapier. 1856. In Umſchlag geh. 12 Sgr. 

Inhalt: Vorwortzur 7. Auflage. — Vor⸗ 
rede von C. W. Hufeland. — Ueber langes 
Leben und Geſundheit. — Grundſatz der Diä⸗ 
telik. — Vom Warm⸗ und Kalthalten, beſon⸗ 
ders der Füße und des Kopfes. — Von der 
Erreichung eines höheren Lebensalters der Ver⸗ 
ehelichten. — Von komiſchen Gewohnheiten und 
Langweile. — Von der Hypochondrie. — Vom 
Schlafe. — Eſſen und Trinken. — Von dem 
krankhaften Gefühl aus der Unzeit im Denken. 
Von der Hebung und Verhütung krankhaf⸗ 
ter Gefühle durch den Vorſatz im Athemziehen. 
— Von den Folgen des Einathmens mit ge— 
ſchloſſenen Lippen. — Denkgeſchäft. — Alter. 
Vorſorge für die Augen in Hinſicht auf Druck 
und Papier. 

Dieſes, von zwei der berühmteſten deut- 
ſchen Gelehrten verfaßte, lehrreiche und nütz⸗ 
liche Buch wurde in der jüngſt erſchienenen, 
ſehr ſtarken 6. Auflage in kurzer Zeit abermals 
gänzlich aufgekauft, und wir empfehlen dieſe 
7te, mit deutlichen, großen Lettern gedruckte 
Ausgabe Jedem, dem fein körperliches und gei⸗ 
ſtiges Wohl am Herzen liegt. Es wird jedem 
Stand und Alter Nutzen bringen! 


a NI 
Dr. Loewenthal's 
Institut für schwedische Heil-Gymnastik, 
Wilhelmsstrasse Nr. 24. 
Kurstunden, mit Ausnahme der Sonn- 
und Festtage: Für weibliche Kranke Vormit- 
tags von 1 bis 1 Uhr, so wie für männliche 


Abends von 5 bis 7 Uhr. 
Sprechstunden: Morgens von 8 bis 
Uhr, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr. 
Dr. H. Loewenthal, 


pr. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
Direktor des Instituts für schwed. Heil-Gymnastik. 


Königliche az 
Bekanntmachung. 

Verſicherungen des Reiſegepäcks zum höheren Werthe 
als dem reglementsmäßigen Entſchädigungs⸗Satze von 
einem Thaler für das Pfund werden künftig zufolge 
höherer Ermächtigung im Bereiche unſerer Verwaltung 
nur bis zu dem Satze von höchſtens fünf Thalern für 
das Pfund angenommen, was hierdurch in Ergän⸗ 
zung der Beſtimmungen des F. 32 des Betriebs ⸗Re⸗ 
glements vom 18. Juli 1853 und des Tarifs für 
Reiſegepäck⸗Uebergewicht zur Öffentlichen Kenntniß ge 
bracht wird. Denjenigen Reiſenden, welche ſich für den 
Fall des Verluſtes oder der Beſchädigung ihres Reiſe⸗ 
gepäcks einen höheren Erſatz als fünf Thaler für das 


Oſthahn. 


Pfund ſichern wollen, bleibt überlaſſen, die betreffen⸗ 
den Gegenſtände als Eil- oder gewöhnliches Frachtgut 


aufzugeben und zu verſichern. 
Bromberg, den 17. November 1855. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


John, Ch., op. 38. Berceuse, 123 
Sgr., op. 39. Venitienne (Barcarolle), 
174 Sgr., op. 40, Polka abrienne p. 
le Piano, 10 Sgr. 

Löschhorn, op. 25. La belle Amazone«, 
op. 36. La Diana (Piece caract.) à 20 Sgr., 
op. 29. La Tourterelle p. I. P., 25 Sgr. 

Ulrich, Sinf. H-moll. £ P.& 4 m. 2 Thlr. 
108gr., Wagner Potpourri a, »Tann- 
häuser« à 4 m. 1 Thlr. 5 Sgr. 

Gungl, J, op. 121. Imre- Walzer . 
Pf. &2 m., 15 Sgr., à 4 m., 20 Sgr. f 

Reimbold, Lu en danse«, Polka- Maz. ® 
(a Miss L. Thompson), 


Saro, »Hubertus-Qua 


72 Pf. 74 Sgr. 
Sgr. Sprenkel, Polka-Maz., 5 Sgr. 
Voss, Ch., Petit Necessaire musical, op. 60. 
. Nr. 1-6. à 4 m., a 20 Sgr. 1 
# Potpourris aus d. neuesten u. beliebtesten 

Opern f. Pf. in nicht schwerem Arrange- 

ment, à 20 Sgr. 
Haydn, Mozart, Sinfonien à 4 m., Beet- 

hoven, Haydu, Mozart, Clementi 
u. s. w. Sonaten [.P,& 2 m., schön aus- 
gestattet, neueste billigste Ausgabe. 

Dieſe, wie alle öffentlich angezeigten 
Muſikſtücke ſtehen käuflich wie leihweiſe unter 
vortheilhafteſten Bedingungen zu Dienften. 9 

Abonnements in unſerem 


Musikalien -Leih-Institut 


beginnen mit jedem Tage. Verzeichniß der 
Collection des oeuvres elassiques und des 
ocuvres modernes ſteht zur Auswahl gern 
gratis zu Dienſten. 8 


Rd. Bote & G. Bock, 


Königl. Hof-Musikhandlung. 


j Posen, Markt 6. Berlin, Jägerstr. 42. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 28. November c. Vormittags 
11 Uhr wird hierſelbſt auf dem alten Markte vor der 
Hauptwache 
1 unbrauchbares Offtzier-Chargenpferd und 
1 dergleichen Dienſtpferd 
Seitens des unterzeichneten Regiments gegen ſofortige 
Baarzahlung des Kaufpreifes in preuß. Münzſorten 
öffentlich verſteigert, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. 
Poſen, den 18. November 1855. 
Das Kommando des 2. (Leib-) Hufaren«- 
Regiments. 
Graf von Wrſchowetz, 
Major und Regiments⸗Kommandeur. 
Für Fussleidende bin ich täglich 
von 9—1 und 2—4 Markt 87 1. Etage zu spre- 
chen und empfehle ich 1) Rallenpflaster 
zur vollständigen und unfehlbaren Heilung kranker 
Ballen, namentlich wenn solche mit Knochenan- 
schwellung und chronischer Knochenhautentzün- 


dung complieirt sind. 2) Frostbalsam zu 


sofortiger Beseiti ung des so lästigen Juckens 
der sogenannten Winterbeulen und zur radikalen 
Heilung eines jeden Frostübels, so lange solches 
im Entstehen begriffen ist. 

Ludwig Delsner, Fussarzt. 


2 Stralſunder Spielkarten = 
empfiehlt Isidor Appel jun. neben d. Königl, Bank, 


rille [4 PL, 10 Ks ee 


Im Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts hier 


werde ich Dienſtag den 27. November e. 


Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokale Magazinſtraſte Nr. 1. 


diperſe Kolonialwaaren, 


als: verſchiedene ungebrannte Kaffees, 2 Faß 
Farin-Zucker, Zuckerkand, Reis, Ingwer, engl. 
Gewürz, Pfeffer, Cichorien, Käſe, Thran, Rüböl, 
Kienöl, Terpentinöl, Frankfurter Schwarz, Lorbeer⸗ 
blätter, Leim, Schnupftabak, Rollen-Varinas und 
Portoriko, Neublau, Poltaſche, Eſſigſpritt; ferner circa 
3 Ctur. alte Akten als Makulatur, 1 Schanktiſch, 
1 großen eichenen Bottig, 1 Getreide-Harfe, 1 ganz 
guten Waarenſpind und mehrere andere Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
3Bobbel, gerichtlicher Auktionator. 
Die unter Oberaufsicht eines Königl. 
Kommissarius bestehende Lebens- Versi- 
cherungs - Gesellschaft „IDUNA“ in Halle 
u. (S. bietet bei billigen Prämien die ver- 
schiedensten, auf das menschliche Leben 
Bezug habenden Versicherungsarten und 


werden Statuten und Antragsformulare im 

Büreau ihres General-Agenten E. Mam- 

roth in Posen, am Markte Nr. 53., 

e e 

Die Kinder⸗Verſorgungs⸗Kaſſe 
der 


CONCORDIA, 


Kölniſche Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft, 
iſt von Eltern und Vormündern überall, um kleine 
Erſparniſſe für ihre Kinder nutzbringend anzulegen, in 
ſo umfaſſender Weiſe benutzt, daß bis zum Schluſſe 
des Monats Auguſt bei den erſt im vorigen Jahre er— 
öffneten Kaſſen bereits 6243 Kinder eingeſchrieben 
waren. 

Dieſe Kaſſen beruhen auf dem Prinzip der Gegen- 
ſeiligkeit. Sämmtliche Beiträge nämlich, welche für 
die in demſelben Kalenderjahre geborenen Kinder ge⸗ 
zahlt werden, und die Zinſen und Zinſeszinſen diefer 
Beiträge, bilden den Inhalt der Kaſſe, welcher, ſobald 
die Kinder das 21. Lebensjahr erreicht haben, unter 
die dann Lebenden nach Verhältniß der Beiſteuer zur 
Vertheilung kommt. Es iſt offenbar, daß die dem 
Kinde zufallende Summe unter Umſtänden außeror⸗ 
denklich bedeutend fein wird. 

Kinder, die im Jahre 1845 oder ſpäter geboren 
find, koͤnnen dieſen Kaſſen beitreten; um dies jedoch 
mit Vortheil zu bewirken, iſt es erforderlich, daß die 
Anmeldung AR 
vor Ende dieſes Jahres 
erfolge, indem alle ſpäter als zum 31. Dezember d. J. 
eingehenden Anträge nur zu einem erhöhten Beitrags- 
ſatze angenommen werden können. 

Zur Ertheilung jeder Auskunft und Annahme von 
Anträgen empfiehlt ſich ganz ergebenſt 

Guſtav Brühl in Schmiegel, 
Agent der „Concordia“. 

Nachdem ich von meiner Krankheit in ſo 
weit wieder hergeſtellt bin, daß ich nach wie 
vor Aufträge zur Ausrichtung von Hochzeiten 
übernehmen kann, erlaube ich mir dies dem 
intereffirenden Publikum mit dem ergeben⸗ 
ſten Erſuchen mitzutheilen, mich bei vorkom⸗ 
menden Gelegenheiten mit dergleichen Auf- 
trägen beehren zu wollen. 

Poſen, im November 1855. 

H. A. Damrosch, 


Markt Nr. 88. 
(Beilage.) 


C. Linderer, Zahnarzt aus Berlin, 
empfiehlt ſich bei ſeinem Aufenthalt hierſelbſt für alle 
n DE für en 
tung der Zähne durch ſchmerzloſes Aus- 
u lich und 95 aa Einſetzen künſt⸗ 
licher Zähne und ganzer Gebiſſe nach 
neueſter Methode. 

Sprechſtunden: von 8— 12 und 2—5 Uhr. 

Für Unbemittelte unentgeltliche Behandlung von 
8-9 Uhr. x l 

Wohnung: Friedrichstraße Nr. 14 1 Treppe im 
Haufe des Weinhändlers Kaatz. 

C. Linderer, 
Königl. preuß. approb. Zahnarzt, Lehrer der Zahn- 
heilkunde e., aus Berlin. 


2 


R 
Durch Selbſtanfertigung und 


Zuſammenſetzung von 
Operngläſern ꝛc. bin ich in den Stand geſetzt, folgende 
Artikel ſo billig zu verkaufen, daß kein Optiker in 
ganz Deutſchland mit mir zu concurriren im Stande 
iſt. Eine hundertfache Auswahl eines jeden Artikels 
wird es ferner möglich machen, daß kein Käufer un 
befriedigt fortgehen wird. Ich verkaufe daher: Achro⸗ 


matiſche Operngläſer in ziemlicher Größe, fuͤr beide 4 Meyer, Neueſtraße; jo wie auch in Birnbaum: J. M. Strich; Bromberg: C. F. Be⸗ 


Augen, in weißem Elfenbein a5 Thlr. großere a 6 Thlr. 
u. ſ. w. Zuſammengeſetzte Mikroskope a 4 Thlr. Com- 
plicirte Taſchenmikroſkope à 1 Thlr. Ferner ganz be⸗ 
ſonders zu Weihnachtsgeſchenken für Kinder ſich eig⸗ 
nend: Stereoſkope mit 12 Bildern à 2 Thlr., außerdem 
auch große zu den verſchiedenſten Preiſen. Echte gol- 
dene Reitbrillen, elegant, ſauber und ſtark gearbeitet, 
a 5 und 6 Thlr. Lorgnetten in den verſchiedenſten 
Bacons und Einfaſſungen von 1 Thlr. 15 Sgr. ab in 
ungeheurer Auswahl. Sämmtliche Artikel zeichnen ſich 


urch vorzügliche Güte der Gläſer, fo wie durch außer⸗ 


ordentliche Sauberkeit der Arbeit und ganz beſonders 
durch billige Preiſe aus. 

Diüe echten ſchweizer Reißzeuge ſind ange⸗ 
kommen. 1 

Dem verehrten reiſenden Publikum 
mache ich hierdurch die Anzeige, daß ich 
meinen neuen Gaſthof „zum Schwan“ am 
Ausgange der Chauſſee von Gneſen nach 
Poſen hierſelbſt eröffnet habe. i 

Schwerſenz, den 25. November 1855. 


Carl Görlt. 


Kertissement. 
In Erwiderung mehrfach ergangener Anfragen 


erlauben wir uns anzuzeigen, dass unser Atelier 

für Photographie und Portrait- 

Malerei Anfang December eröffnet wird. 
Der Glas-Salon zur Aufnahme der Bilder wird 


anf dem Grundstücke des Herrn Juwelier Wis- 


niewski, Wilhelmsstr. Nr. 25 vis à vis der Kö- 
niglichen Post, errichtet. 
Gebrüder Zeuschner. 


Viſitenbiſſels 


werden in meinem lithographiſchen Atelier 
mit dem feinſten Diamant geſtochen, in elegan⸗ 
ter und geſchmackvoller Schrift auf extra⸗ 
feinem Porzellanpapier in kürzeſter 
Friſt ausgeführt. 
. Hebanowski, 
Wilhelmsplatz Nr. 4 neben Hötel du Nord. 
Piamoforie’s 

aus den renommirteſten Fabriken empfiehlt eine reiche 
Auswahl 


Gutta⸗Percha⸗Firniß 


in Töpfen mit Gebrauchs-Anweiſung a 5 Sgr. Mit. 
telft dieſes neuen, praktiſchen Mittels, welches das 
Leder vorzüglich konſervirt und geſchmeidig erhält, kann 
man alles Schuhwerk gegen Näfje und ſelbſt gegen 
den alles durchdringenden Schnee und Thau vollkom- 
men waſſerdicht machen. 

Echt zu haben bei 


Meyer Kantorowicz, Markt Nr. 52. 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Stearin- Kerzen 


in allen Großen und verſchiedenen Sorten verkauft billigt 
die Gas⸗Niederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen und Markt⸗Ecke Nr. 84. 
h Asch. 
Photogen⸗Lampen werden zum Camphin einge⸗ 
richte; bei den von mir gekauften Lampen natürlich 
umſonſt. H. Klug, Saplehaplaßz 1. 


en 8 
Lampen⸗Fabrik. 

„Alle Sorten Photogen-Lampen, mit flachem oder 
mit rundem Docht, werden bei mir zum Camphin. 
Brennen eingerichtet; meinen werthen Kunden mache 
ich es gratis. : 

Alle Sorten Oel-, Gas- und Moderateur-Lampen 
unter unbeſchränkter Garantie, eben fo Blech-, Zink- Mef- 
ſing, Reufilber- und pfattirte Arbeiten zu den biligften 
Fabrik-Preiſen Wilhelm Kironthal, 

— Fabrikant. 

Torf, das Tauſend mit 3 Thalern franco ins Haus 
geliefert, iſt noch bei G. Salomon, Hötel de 
Saxe, zu haben. Auch verkaufe ich jetzt in meiner 
Behauſung im Einzelnen das 50 mit 5 Sgr. 


— — —˙ A ——————— 


' Aalieniſche Honig: Seife 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Schließlich machen wir auf unſer reichhaltiges Lager von Teleskopen, Mikroskopen, Fernroͤhren, 
Lupen, Theaterperſpektiden, Lorgnetten für Damen und Herren in den neueſten und ſchönſten Fagons, Baro⸗ 
metern, Thermometern, welche die Wilterung, Wärme und Kälte genau anzeigen, Alkoholometern, Reißzeugen, 
Gold- und Getreidewaagen ac. zu den billigſten Preiſen ergebenft aufmerkſam. 

Gebrüder Pohl, Optiker, 
in Busch's Hötel de Röme Zimmer Nr. 2 Parterre. 

Unſer Aufenthalt in Poſen dauert nur noch kurze Zeit. re 
E/ // d E TE ER F n 
Als durch ihre treffliche Qualität beliebte Toilettartikel können in empfehlende Erinnerung gebracht werden: 9 


VegelabiliicheStangen: Pomade > 


autoriſirt v. d. K. Prof. der Chemie Dr. Lindes zu 3 
Berlin, wirkt ſehr wohlthätig auf das Wachs⸗ 9 
thum der Haare, indem ſie ſelbe geſchmeidig ) 
erhält und vor Austrocknung bewahrt, verleiht X | 
ihnen erhöhten Glanz und Elaſtizität um z 
eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten der Scheitel. 1 
Ein Originalſtück koſtet 74 Sgr. : 


des Apoth. A. SPERATI in Lodi (Lombardei). 

Dieſe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen 

und großen Päckchen zu 23 und 5 Sgr. verkauft 

und iſt zum Waſchen und Baden ausgezeich⸗ 

F net durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung 

1 auf die hang und Weichheit 
er Haut. 


| 0 Die innere Solidität obiger Cosmetiques erläßt jede ausführlichere Anpreiſung; ſchon ein 


kleiner Verſuch genügt, um die Ueberzeugung von deren Zweckmäßigkeit zu erlangen 7} 
0 und werden ſelbe nach wie vor in Posen nur allein echt verkauft bei Ludwig ohann 
Lars, Chodzieſen: Kämmerer Breite; Czaruikau: E. Wolff; Filehne: Heim. rer 
Frauſtadt: 6. W. Werner's Nachfolger; Gmefen: J. B. Lange; Grätz: Rudolph Mügel; 
(Kempen: Golſch. Fränkel; Koſten: B. Landsberg; Krotoſchin: A. E. Stock; Liſſa: 
6 3. L. Haufen; Lobſens: L. P. Elkiſch; Meſeritz: A. F. Groß & Comp.; Nakel: L. 2.) 
Kallmann; Oſtrowo: Cohn C Comp.; Pinne: A. Lewin; Pleſchen: Joh. Rebeckvz My 
Rawiez: J. P. Ollendorff; Samter: W. Krüger; Schmiegel: Wolff Cohn; Schneide⸗ 
mühl: J. Eichſtädt; Schönlanke: C. Leffmann; Schubin: 6. L. Albrecht; Schwerin 
Ca. W.: Mor. Müller; Trzemeſzuv: Wolff Lachmann; Wollſtein: D. Friedländer und für 
0 Wongrowitz bei J. E. Ziemer. 6 


in Cöln 

beehren ſich den Herren Fabrikanten, Kaufleuten, Verwaltungen von Eiſenbahnen, 
Bergwerken ꝛc., ſodann auch kleineren Geſchäftsleuten und Handwerkern, als: 
Gold- und Kupferſchmieden, Grobſchmieden, Uhrmachern ac. 2c., ihre ſtets vorrä⸗ 
thigen, neuerdings verbeſſerten und im Preiſe herabgeſetzten Schmiedeheerde 
zu empfehlen. Dieſelben find allen Anforderungen entſprechend konſtruirt und bringen 
e Eiſenſtücke von 4—6 Zoll im Geviert zur Schweißhitze. Obwohl von geringem 

— — Umfange, iſt doch das im Innern angebrachte Gebläſe (Cylinder) außerordentlich 
ſtark; der Schmiedeheerd bietet unter Anderem den Vortheil, daß derſelbe wenig Raum einnimmt, an jedem 
Orte placirt, im Freien und bei jeder Witterung ohne Nachtheil benutzt werden kann. Es werden geliefert 
Schmiedeheerde zu Thlr. 50, 46, 40, 35, 30, 25, 20 und 15. 

Die vier erſten Sorten eignen ſich vermöge ihrer Kraft und Ausdauer für Fabriken und größere Ge- 
werkſchaften und Werkſtätten, die anderen Sorten für kleinere Geſchäfte und Handwerker. 

Obwohl erſt kürzlich errichtet, wird unſere Fabrik um ſo mehr die Zufriedenheit der Herren Abnehmer 
erwerben, als deren Leitung einem Herrn untergeordnet iſt, welcher bisher faſt 
der ausſchließliche Verfertiger dieſer Schmiedeheerde war, diefelben jetzt ver: 
vollkommnet und im Preiſe ſehr ermäßigt hat. 

Nicht minder 


2888888 000 
0 Aufgezeichnete Kragen, L hemiſetts, Pagoden⸗ u. B 
Aermel, Taſchentücher, Streifen, Einſätze, Damen- und Kinder (8 
Hauben auf Nanſoc und Batiſt, empfing wiederum in großer 
Auswahl C. H. Schuppig. 
© 900000990000000909009 
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trickwoll 
Schuppig. 


täten und Farben empfiehlt 
Sooo 


Durch direkte Zufendungen ift mein Lager von 


Echt Engliſchen Velour 


Ar 


rer 
8 1 
* 3 


en 


md Capeſty-Bett. 
Sopha-, Salon- und Kirchen-Ceppichen, 


Teppichzeugen in jeder Breite und Qualität auf das Vollkommenſte afjortirt und 


empfehle daſſelbe, ſo wie das vorzüglich vorhandene Lager 


Eugliſcher, Uugariſcher und Ruſſiſcher kompletter Pferdedecken 


eigener Fabrik (letztere durch ihre Dauerhaftigkeit ſchon vielfach gekannt), der geneigten Beachtung 


unter Zuſicherung der billigſten Preiſe. 


S. KÄNTOROWICZ, Markt65, 
Leinen und Teppich: Handlung. 


. 
Sonntag den 25. November Bouillon und einige 
Sorten Paſteſchen bei J. Freundt. 
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Rheiniſche candirte Früchte, Thüringſche Pomaden, 
Confecte und verſchiedene andere Zuckerwaaren em⸗ 
pfiehlt die Conditorei von J. Freundt, am Wil- 
helmsplatz Nr. 8. 


Täglich ſriſche Auſtern. 


> 
arl Schipmann. 


u Thecr-Sciit. m 
Durch wiederholtes Waſchen mit dieſer Seife laſſen 
fi) Finnen, Sommerſproſſen, Pickeln in der Haut, 
Röthe der Haut ſchnell und einfach befeitigen, und ift 
dieſelbe als ein gewiß willkommenes Verſchöne⸗ 
rungsmittel zu betrachten. 

Empfohlen und geprüft iſt dieſelbe durch die Herren 
Aerzte: Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Heinecke, Ober⸗ 
Stabs- und Regimentsarzt Dr. Gielen, Dr. Siegert, 
Dr. Brüg und Dr. Nagel jun. in Halberſtadt, deren 
Atteſte gedruckt der Seife beilegen. Das Stück Eoftet 
5 Sgr. und nur allein echt zu haben bei 


Esidor Busch, 
Wilhelmsplatz Nr. 16a. 


Den Empfang von Prima 
Schweizer, holländ., Pirmont. Alpen-, 
Neufchateller, Schweizer Kräuter-, 
Eidamer, Limburger, Cheſter⸗, Par⸗ 
meſan⸗ und Hand⸗Käſe zeigt ergebenſt an 
Jacob Appel, Wilhelmsſtr. 9. 


ER Saftreihen Schweizer Käſe, 
fetten holländiſchen Käſe, 
ſo wie Eidamer, Neufchateller 
und Alpenkäſe 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 
Schone füße Pflaumen à 21 Sgr. 
pro Pfund, 124 Pfund für 1 Thlr., ſo wie 
neue franzöſ. Katharinenpflaumen 
empfiehlt in ſchönſter Qualität 
Isidor Appel jun. neben d. Königl. Bank. 
Dochte zu Photogen: und Camphin⸗ 
Lampen, die ſich vorzüglich ſchrauben laſſen, ſo wie 
jede andere Art Dochte empfehlen 
Krug & Fabricius, 
Breslauerſtraße Nr. 7. 


Die Butter⸗Niederlage, 


Breslauerſtraße Nr. 7, empfiehlt friſche holfteinifche, 
eg Nau — Are Sub billigſt, 
en Berliner fe, : 
9 Pf. und 14 Sgr. 1 
Beachtenswerth. WE 
Stolper Gänſebrüſte, wie auch verſchie⸗ 
dene Sorten Hamb. Würſte, Mäucher- 
brüſte und Rouladen offerirt billigſt 
der Reſtaurateur L. Caſſel, 
Schloßstr. Nr. 5. 
Friſche Elbinger Neun⸗ 
augen, feinſte Braunſchweiger und 
Trüffel⸗Leberwurſt empfing 
er Leiden Busch, 
Chocolade à la d’Heureuse mit Schlag ⸗ 
ſahne à 3 Sgr. die Taſſe und Sahnbaiſces empfiehlt 
die Conditorei A. Pfitzner, Breslauerſtr. Nr. 14. 
Elegante Damenhüte für die jetzige 
Saiſon, Hauben und Auffäße em⸗ 
pfiehlt in bedeutendſter Auswahl und 
zu den billigſten Preiſen 


H. Zuromska geb. Schultz, 
j Friedrichsſtraße Nr. 32. 
Avis für Damen! 

Kragen. von 1 Sgr. ab, 

dito mit Chemiſetts . 4 

dito = „u. Aermel 20 

echte Batiſttücher ae sr. 

geſtickte Kleider. 

wollene Kravatten-Tücher 
empfiehlt 


= 23 Thlr. = 
14 Sgr. 


S. Kurniker, 


Eine neue 10: ® 

dernſten Damen⸗Hüte, worunter? 

weiße Kaſtor⸗Hüte, Hauben, 

Blumen, Federn und Kränze, ſo 

wie eine reichhaltige Auswahl 
der ſchönſten Weißſtickereien em: 
pfing und empfiehlt 


ß Auguste Levysohn 
R geb. Falk N 

2 Magazinſtraße Nr. 15. 
ET 2 > 


Markt Nr. 19. Markt Kr. 19. 


J. HI. Kantorowiez. 


Zur bevorſtehenden Saifon habe ich mein Lager 
aufs Vollſtändigſte aſſortirt, und empfiehlt ganz beſon⸗ 
ders die beliebten engliſchen Doppel ⸗Düffelröcke von 
11 bis 20 Thlr. die Tuch⸗ und fertige Kleiderhand⸗ 
lung von J. H. Kantorowiez, Markt Nr. 49 
neben der Handlung der Gebr. Anderſch. 

Durch neue Sendungen iſt mein Leinwandlager kom⸗ 
plettirt und empfehle ich ſolches, wie gleichzeitig mein 
Lager von Winter-, jo wie Glacce-Handſchuhen, nebſt 
andern einſchlagenden Mode-Artikeln unter Zuſicherung 
der billigſten Preiſe. 

Ch. Baumann, Wilhelmspl. 14. 


Die 


Poſen am Markt Nr. 53., Ecke der Waſſerſtraße, 


Aanroth, 


empfiehlt ihr ſtets großes Lager von Tuchen, Rock- und Beinkleiderſtof⸗ 
fen, gewährt den Käufern en gros Gelegenheit, ſich mit einem kleinen 
Nutzen über die Fabrikpreiſe vollſtändig zu aſſortiren und bedient jeden 


Käufer en detail gleichfalls reell und billigft. 


Größte Auswahl 
von wollenen Pferdedecken in den verſchiedenſten Far⸗ 
ben, auch mit Leinwand gefütterte, Schlafdecken von 
der beſten Wolle, Fußteppichzeuge, Drilliche, fertige 
Getreide⸗Säcke, Flanelle, wie alle Sorten Hemden- 
Leinwand empfiehlt zu den billigften Preiſen 
M. Neuſtädter, Markt Nr. 44. 


47 Markt 42 

RNeiſepelze, Paletots, Futter zu Da: 
menpelzen, Muffen, Kragen, wie alle Ar- 
ten Pelzwaaren verkauft zu auffallend billigen 
Preiſen M. A. Löwenſohn's Wittwe. 

Weiße ſehmutzige Pelz⸗Gegenſtände 
werden nach einer chemiſchen Methode, zarter wie ſie 
neu waren, gewaſchen in der Stoff-und Handſchuh— 
Kunſtwäſcherei und Bettfedern - Reinigungs - Anftalt 
Friedrichsſtraße Nr. 28. 


Garantie für rein Leinen. 
60 Bielefelder Ellen gute Hemden-Leinwand fürb Thlr., 
60 „ feine . 8 
60 . extra feine = 9 
23 Ellen lange feine Tiſchtücher a Stück 15 Sgr., 
feine Stuben - Handtücher à Elle 24 Sgr., 
empfiehlt S. Feld, Breiteſtr. 12. 
Geſchirre zu Feſtlichkeiten werden billigſt verliehen. 
Meyer Gutmacher, Kämmereiplatz. 
Porzellan, Glasſachen und Steingut en gros und 
en detail empfiehlt billigſt i : 
Meyer Gutmacher, Kämmereiplatz. 
die neue Papier⸗ und Tabak⸗Handlung Kaib 
en gros et en detail von Joſeph Lewy, 
KBreiteſtr. Nr. 7, empfiehlt alle Sorten Kanz⸗ 
lei-, Konzept⸗, Poſt⸗ und andere Papiere, 
Siegellacke, Oblaten, Stahlfedern u. Halter, 
Federpoſen, Conto- und Schreibebücher, rothe 
und ſchwarze Dinte zu ſehr billigem Preiſe. 
Alizarin⸗Dinte empfiehlt die neue Papier- 
und Tabakshandlung von 
Joseph Lew, Breiteſtr. Nr. 7. 
A Regenſchirme werden neu angefertigt, A 
© überzogen und reparirt bei + 
A. Apolant, Waſſerſtr. Nr. 4. 


In der Schönfärberei von Heinrich Pritzkau, 
Wronkerſtraße Nr. 11, werden alle Arten Möbel- 
Kattune ſauber gewaſchen und geplättet. * 0 

Wallſtraße Nr. 4 2 Treppen hoch iſt ein 
noch gut erhaltenes Flügel-Pianoforte für 20 Thlr. 
ſofort zu verkaufen. 


&00000000000008 
Vollblut⸗Böcke. 


Am 26. November l. J. be⸗ 
ginnt der Bock-Verkauf in der 
Stammheerde zu Prauß (Kreis 

Durch Anſtammung aus den älte⸗ 


Moo 


[0101010191010107010 


Ein Lehrling wird geſucht in der Kleiderhandlung 
von J. IA. Mantorowiez, Markt 49. 

In meinem Kurzwaaren-Geſchäft kann ein Lehrling 
ſofort placirt werden. 


eine geräumige Parterre-Wohnung 
nebſt einer für einen Stellmacher oder 
Tiſchler ſich eignenden Werkſtatt, a 
desgleichen im Grundſtücke Walliſchei 
Nr. 4/22 
eine Wohnung im erſten Stock nebft 
einer Schloſſerwerkſtatt im Hofe. 
Nähere Auskunft eriheilt der Verwalter der Klee— 
mannſchen Nachlaß-Maſſe ; 
Auktions⸗Kommiſſar Lipſchitz. 
Wronkerſtraße Nr. 19 im 2. Stockwerk, 
vorn heraus, iſt eine möblirte Stube vom 1. Dezember 
ab zu vermiethen. 
r 1 
Oſtindiſche Halle. 
0 Dieſelbe iſt nur noch bis 
Dienſtag den 27. d. M. Waſſer⸗ 


EN) 2 


hält außer einem lebenden jungen 
Rothhäuter mehrere Thiere aus 
an der dortigen Gegend. 

ntrée herabgeſetzt auf 2 Silbergroſchen. 


-  OOLOSSEUM. 


Heute Sonntag den 25. November c. 


Großes Tanzvergnügen 


im neu dekorirten Saale. L. Leisen. 


Sonntag den 25. friſche Wurſt und 

Schmorkohl, wozu ergebenft einladet 
ehmidt, Reſtaurateur, 

Friedrichsſtraße Nr. 20. 
Eeisbeine nebſt Beilage 

Montag den 26. November bei 

E. Nohrmann, St. Martin Nr. 76. 


ur 


ſtraße Nr. 25 geöffnet und ent- 


St. Domingo. 

Sonntag den 25. und Montag den 26. November 
friſche Wurſt und Sauerkohl. Zum Frügſtück: Well⸗ 
fleiſch. A. Fritſch. 
— —-¼-— -—-—— — — — — 

Börſen⸗Getreideberichte. 

Berlin, den 22. November. Die Marktpreiſe des 
Kartoffel⸗Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren — hieſigem Platze am 

16. November . . . 35 Thlr. 

405 - ; . 353 Thlr. 


C ohne Faß. 
21; = 17587 u. 361 Thlr. 
22 36} u. 357 Thlr. 


Berlin, 23. November. Wind: Oſt. Barometer: 
233". Thermometer: —1°, früh —5°, Witterung: naßkalt. 

Weizen unverändert feſt. c 

Roggen durch Kündigung von 450 Wſpl., die zumeiſt 
ohne Empfänger blieben un morgen wieder in Cours 
kommen werden, Anfangs des Marktes im Werthe ge⸗ 
drückt, war dann wieder gefragter und anziehend, mit 
feſtem Schluß. 80 Wſpl. 83 Pfd. loco holten 924 Rt. 

2050 Pfd 


Oelſaat hatte einigen Handel; eine anſehnliche Par⸗ 
thie vom Lager, + Raps, 3 Rübſen, erlangte 129 Rt. 
In Folge deſſen wurden Forderungen erhöht. 

Nüböl wurde heute fehr vernachläffigt und mußte 
billiger erlaſſen werden. 

Spiritus. Das Gerücht ſagte heute: die Rückſteuer⸗ 
Aufhebung werde den 28. d. M. publizirt und ſofort in 
Kraft geſetzt werden?! — In Folge deſſen war Loco— 
waare und kurze Lieferung wenig beachtet und billiger 
käuflich, ſpätere Sichten aber völlig behauptet, mit fühl⸗ 
barem Mangel an Abgebern. Gekündigt 30,000 Ort. 

Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 118130 Nt., 
ER weiß 124—136—140 Rt., untergeordnet 96 bis 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 92394 Rt., 
Nov. 92—921— bez. u. Gd., 923 Br., Nob.⸗Dez. 
914—928 bez, 92 Br., 92 d., p. Frühj. 8990 
bis 893 bez. u. Gd., 90 Br. 

Gerſte, große loco 56-62 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 3639 Rt. 

Erbſen, Kochwaare 8894 Rt., Futterwaare 8286 Rt. 

Raps 133—130 Rt. gefordert und Werth. 

Winterrübfen 131—129 Rt. gefordert und Werth. 

Sommerrübſen 110-106 Rt. gefordert und Werth. 

Leinſaat 95—90 Rt. gefordert und Werth. 

Rüböl loco 184 Br., p. Nov. 18: Br., 18} Gd. p. 
Rob.⸗Dez. 184 Br., 184 Gd., p. Dez. Jan. 184 Br., 181 
bez. u. Gd., p. Jan.⸗Febr. 181 Br., 184 Gd., p. April⸗ 
Mai 18] Br., 184 bez. u. Gd. 

Leinöl loco 173—}, Dez.⸗Jan. 173 Gd. 

Hanfol loco 173, Lief. 1717. 

Spiritus loco, ohne Faß 35 - 354 bez., Nov. 35,— 2 
bez., 354 Br., 351 Gd. 8 344—1—3 bez., 35 
Br., 344 Gd., Dez.⸗ Jan. 343 bez. u. Gd., 35 Br., 
Jan.⸗Febr. 35} Br., 35 bez. u. Gd., April-Mai 36—351 
bez. u. Gd., 36 Br. (Löw. Holsbl.) 


5 r s Froſtwetter hat ff. 
un f ebe unterbrochen, Ib Man fr rer vag 
a w 


eewärts binnen Kurzem die Communilation durch 
Eis gehemmt ſein wird. Die Häfen der benachbarten 
Küuͤſte ſehen ſchon theilweiſe bereits ebenfalls durch den 
in dieſem Jahre fo außerordentlich früh eintretenden Win: 
ter die Schifffahrt geſtoͤrt. Die ſchon auf eine außerge⸗ 
wohnliche Höhe geſteigerten Preiſe erhalten durch das 
Froſtwetter einen neuen Impuls, und wenn auch Zufuh⸗ 
ren von der Küſte in dieſem Jahre nur in hochſt uabe⸗ 
deutendem Maße zu erwarten waren, fo find doch viele 
für das Inland mit Getreide beladene Kähne, vielleicht 
auf mehrere Monate hinaus, feſtgelegt und gleichzeitig 
auch die von Schweden unterweges befindlichen Zufuhren 
bedroht. Bon Schweden trafen in dieſer Woche 650 Wſpl. 
Roggen ein und ſollen von dort noch weit bedeutendere 
Quantitäten ſich auf hier unterwegs befinden. Die prah— 
leriſchen Berichte über den ungeheuren Ernteertrag der 
Vereinigten Staaten, welche wir bereits vor längerer Zeit 
in Zweifel zogen, ſind plötzlich verſtummt. Mindeſtens 
ebenſo kompetente Beurtheiler als die früheren, fchäßen 
jetzt in den nordamerikaniſchen Journalen den Export der 
7 92 Saiſon nicht höher, als wir bor einigen Mo⸗ 
naten. 


a 


dert Wſpl. ſchwerer Qual. für die 


: verhaltnißmaßig Boa Preiſe dieſes Artikels becken 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


vermehrten Conſumtion 
Aus dehnung zum Brodbacken verbraucht. 


Weizen behauptet ſich ſehr feſt, wovon ein paar hun⸗ 
hieſige Walzmühle aus 
Se ift. genommen. Nach Schottland iſt noch Einiges 
verſchifft. 

Loco 90 Pfd. eff. gelber 135 Rt. für eine kleine Par⸗ 
tie gefordert, 133 Rt. zu machen, 8889 Pfd. gelber 
p. e 130 Rt. Br. bie Boco-Umfap 

In Roggen waren die Loco Umſätze wegen ſchwacher 
Zufuͤhren und kleiner Läger beſchränkt. Termine 0 Br 


ter geſteigert. Heute 82 Pfd. p. Nobbr. 90 Rt. Gd., p. 
Dezbr. do., p. Frühj. 90 Rt. Br., 89 Rt. Gd. 5 
Ertrafeines Weizenmehl 44 s p. To. fr. Bord, Rog⸗ 


genmehl Nr. 1 67 Rt. p. CEtnr. fr. Bord, alles unver⸗ 


ſteuert. 


Gerſte bleibt noch immer eu Die lange Zeit 
die Aufmerkſamkeit in letzter Zeit darauf gezogen, und 
ag dies une raſche Ed am Folge Bei 
en hohen Preiſen bon Roggen, wird Gerſte außer der 
zu Graupen, auch pe 
5 TR eiläufig be- 
merkt, findet Mais jetzt bereits ähnliche — — — 
p. Frühj. große 74—75 Pfd. 66 Rt. Gd., do. ohne Be, 
se = ni ee ber be 

Hafer ebenfalls wieder höher bei ſehr beſchränkte 
Geſchäft, p. Frühj. 52 Pfd. 42 Rt. ble een 

Erbſen, kleine Koch-, 90 Rt. Gd. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
118 3120, 86 4 96, 58 3 60, 38a 40, 86 a 90 At. 

Rüböl. Die Preisſteigerung in Holland blieb bier 
e Einfluß. Heute ſind die geſtrigen Notirungen 

rief. 

Oelkuchen haben ſich nach dem Druck „welchen die 
ſtarken Aufubren in der letzten Zeit ausübten, bald hite- 
der erholt, da der Mangel an Viehfutter auf vielen Gü- 
tern unſerer Provinz groß iſt, fo daß die nee gend- 
thigt find, einen bedeutenden Theil ihres Viehſtondes zu 
veräußern. Loco 27 Rt. Br. 

Spiritus blieb in den letzten Tagen in 
außerordentlich ſtarken Zufuhren landwärts 
wie in Berlin von der 


Folge der 
1 ſowohl hier 
allgemeinen Preisſteigerung un- 
berührt, wozu noch die wahrſcheinlich unbegründete Vor⸗ 
ausſetzung beitrug, daß die Regierung die Steuerentſchä⸗ 
digung beim Export aufzuheben beabſichtigt. Loco ohne 
Faß 1040 bez., p. Nov 104 8 Br., p. Früͤhj. 10% Br. 

Zink ohne Umſatz. 


Breslau, 22. November. Helles, trockenes mäßiges 

Froſtwetter bei — 4 am frühen Morgen. N 
n der Borſe. Roggen matter und ohne Geſchaͤft. 

of notiren: Nov. 88 Rt. Br., Dez. 88 bez., Frühjahr 
8) Br. j 

Spiritus, bei etwas ermäßigten 
handelt. oe 8 loco 163 
Dez. 153 bez. u. Gd., Januar⸗Febr.⸗März 154 bez. u. Gd. 
April⸗Mai 153 Br., J Gb, Mai-Juni 16 Gd. 

Kartoffelſpiritus p. Eimer a 60 Quart zu 80 9 Tralles 
heute 167 Nt. Gd. 


Breslau, 22. Nobbr. 


Preiſen mehreres ges 
es., Rob. 164 bez. u. Gd., 


Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen .. 159-169 90 76 Sgr. 
2 * Mache: „86 2 
Geste. 73176 09 67 
Hafer 42— 43 39 37 8 
Erbſen. . 105—110 100 % 


Preis: Beftimmungen der von der Handels: 
kammer eingeſetzten Kommiſſion. 


Raps “+. 149-152 144 131 Sgr. 
Ruͤbſen, Winterfrucht 140-142 136 130 
Sommerfrucht 123—126 118 110 


(Bresl. Odbl.) 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 16. bis 22. November 1855. 


Freitag: Wind OS., trocken und kalt. 
zu: * =; 4 dito 

onntag: O., windig, rauh und kalt. 
Montag: S., kalt und 1 en 
Dienſtag: „S., 3 
Mittwoch: W., windig, gegen Mittag milde. 
Donnerftag: - W., trüber Himmel. 


. —..—. . ... — 


Der Waſſerſtand der Warthe 


beute nicht gemeldet. 
eee Berliner Börse ram 23. und 22. Wovember 1855. er 
Kaiſerſtaates gebildet, iſt indem Praußer L 
Stamme das geſunde, kräftige Infan⸗ Preuss. Fonds- und Geld- Course. leseld E Pn — bete uegte e nen 22, 
tado⸗ Blu vorherefchend. . — vom 22. e Sn, 6 | 981.09 bi l el. ftabre, 8 te. 
z o hot v2” Tauch Dakkana / Seb E Pr.13 e e er 
8 St.-Anl. 1850 14811014 bz 1014-101bz| - Pr. etw bz. & 17 - Pr. ze — — ee R 1 
NN NN NAT ATN N N NN 2 2 E 1852 4 ot bz 1014 bz - II. Em. 4874 B FR B Kiel-Altonaer 4 | — — 2 — Starg.-Posener 34 924 b HR, 3 
OOo — — 1853 [4 97 0 97 bz — Mastrieht. 4 49 inPst bz 44 F-A7 bz Ludwigsb.-Bex. 4 — — 1594-160b [P „ pr. —__ pe 
i 1854 4/1014 bz 1011 bz 3 — Pr. 43 90 B 92 5 Magd.-Halberst./4 1195 bz 194 bz fi — 144 994 Ua 994 bz 
er Borf:Berfauf, 0 Präm.-Anleihe i 5 bz 1085 bz JAmst.-Roiterd. 4 764 B 64 bz [Magd.-Wittenb. 4 | — — 40 bz j 4 1108 b 110 WER 
6a In meiner Stammſchäferei zu | St.-Schuldsch. 38] 851 bz 854 bz [Belg. g. Pr. 4 — — 0 N Fr. 4 — — Er au - r. 43100, @ 100“ b 
e Maltſchawe bei Trebnitz ſteht Seeh.-Pr.-Seh. —— — — Berg.-Märkischeſ4 80 bz 80-804 bzſhlainz-Ludwh. 4 1164 bz u 6113 b⸗ III. Em. — 99% etw z 99 f B 
led ine Anzahl 2 jähriger, feiner, reichwollt- K. u N. Schuldv. 360 84% bz 84. bz - > Pr.5 1102} bz 10e bz [Mecklenburger 4 548-534 b2 544-54-4 bz]Wilhelms-Bahn!& 203-200 b21200-202 bz 
wiederum ein 3 . . Verkauf Berl. Stadt-O b. 45101 6 101 6 - II. Em. 101 B 101 B Münst.-Ham. 4 92 bz 92 bz — Neue 160-461 2158-160 bz 
ger Böcke zu ſehr ſoliden Preiſen zum Verkauf. „ „ = 18084 b 84 bz ſbtm.-8. P. 4887 B Steh  [Neust,-Weissb. 43/1425 B — — 904 etw bz 91 B 
Maliſchawe, den 20. November 1855. K. u. N. Plandbr. 35 975 bz 9746  [Berlin-Anbalt. 4 184 et bz ug 164 b Niederschl. M. 4 93“ b 93-924 bz 
WI. Lübbert. Ostpreuss. - 38 91 bz 91 bz — Pr. 44 * - - Pr.ä | 938 bz 998 by 
nt "0 — bPomm. Ed 0 6 973 Berl.-Hamburg. 4 1134 bz 115 etw bz Pr. I. II. Sr. A4 934 B 934 B v 44 1255 bz 
Friſch gebrannter Kalk Posensche 4. 1014 6 10 ff bz „ Pr. N 10. @ 03 6 Oz 10198 ba |98 da [Weimarsche 4 42.142752. 
ift fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu - neue - 35 92 bz 92 bz II. Em 45/102 5 102 5 „ IV. - 5 10246 102 f @ [Darmst tes z-10 930 1081 -109hz 
Großdorf bei Birnbaum bei Schlesische = f 91% B | 91% h [Berl.-P.-Magd. 1 98 b | 984 b Niederschl. zwbld 58 B 8 B u 
* 8 Westpreuss. - st 6 BG Pr. A. B. 4 924 6 9% 6 [Nordb.(Fr.W.)la 544-53 8b a) Oesterr. Metall. 5 | 674 bz 674 bz u B 
. — Theodor Werner. . u. N. Rene 96 B 9061 B ELCH 99 9 99 5 i 2 „ 0 l 900 6 0 
b Nr. A wird wegen Mangel an Raum Pomm.. - 14197: B 75 5 — I. D. 45 998 ba 8 % [Oberschl. L. 4.322, b 229-221 b.. Niat.-A. 5 708 bz 70 bzuB 
4 ae 150 7 Thlr. Posensche - 100 8 5 3 . 4 1675 b: 168 b ar Bin 188} bz  [186-186$b2 e 855 5 5 * 
f n f Preussische - 8 5 9 - - Pr. — „ r. A. — Feet - 58 Anleihe 5 bz . 
10 Sgr. und die Klafter Kiefernrundholz mit 4 Thlr. Westph. R.- 49 f B 975 B |Brsi.-Freib.-St. 4 1414 bz. 1414 B 6.10 82 6 827 ; Fla. Sch. O. 4 714 bz 71 6 
verkauft. Sächsische f 95 * 954 bz ; a - W 5 1105 100. - - El} 2 5 7 bz boln 77 4 — — 
JJ 5 be 95 bz [coln-Mindener 33169 3-170b 2168 l- 6 E K bz 79 b III. Em. — 88 B 889 B 
E Bien „ : — be auth Seb 22 655 bz 118 bz - Pr. 45 5 5 100 1 x Baer Sr 150 15 45451 bz a a 5 Al B 781 B 
0 el ‚ 0.-D. B 0 4 — — 3 II. Em. 103 b 3 bz - Ser. J. 100 3 - A . 5 B 2 
f oſen, Schu ße. — - 4 904 B 90 2 i 2 - B. 200 Fl. — 19 5 
o ben dementen e Friedriehsd'or— — — _ - II. Em. 4 ei b: 90 — Rheinische „4 1111-112462 1114-112b2[Kurhess. 40 TIr.|—| 374 k. 2 
r p = - N — — — — - 491 de 0 Hamb. P.-A. |—| 693 
theilt der Lehrer Bleich in Obornik. 4 Rn en 56 Anf etw 553-54 * 5 e * Ber 
u  O r Die Börse blieb günstig gestimmt und mehrere Aktien wurden abermals höher bezahlt; am schlusse trat eine mattere Haltung ein und namentlich sind Cosel- 
9 Ein Ie, e Oderberger wieder im Br gefallen. Minerva - Aktien 105 mehreres bezahlt und Geld. Cöln Minden Aproc. Priorit. IV. Emission 89 bezahlt. re 
„ 2 ift und polniſch ic wünſcht zu Neu⸗ Breslau, den 22 November. Oberschlesische Ein, A, — B. 219% G. Litt. B. 187 B. — G. Breslau Sehweidnite-Freiburger 1413 B. — G. Wilhelmsbahn 
je Re foäter ein andertweites Engagement Näheres Laber 1008 „ B. 1985 6. Neisse-Brieger — B. 69} 6. Oesterreichische Banknoten 914 B. — 6. Polnische Bank-Billets 874 B. — 6 Dukaten — B. 944 6. 
lahr oder - Louisd’or 1094 B. — 6. 


ertheilt die Expedition dieſer Zeitung. Bei ziemlich lebhaftem Geschäft wurden Aktien durchgängig höher bezahlt und namentlich sind Oderberger in beiden Emissionen gestiegen. Fonbs offerirt, 
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